uren 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 8 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 


= Telephon⸗Anſchlufß: 
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Elbing, Freitag 


nferat 


* 


25. Oetober 1889. 


— — 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. | 


41. Jahrg. 


—— 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen EUR REN 5 

mit Boten loan 130, 
bei allen Poſtanſtalte n . 1,34 „ 


RJuſerate SE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung vom 23. Oktober. 

Der Präſident der vorigen Seſſion Abg. v. Levetzow 
(d.⸗conſ.) eröffnet die Sitzung 13 Uhr. Er ſchlägt 
vor, die Präſidentenwahl mit dem Namensaufruf be⸗ 
hufs Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes zu 
verbinden. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
195 Mitgliedern des Hauſes. Das Haus iſt abermals 
beſchlußunfähig. 

Der zweite Vicepräſident der vorigen Seſſion Abg. 
v. Unruhe⸗Bomſt (Reichsp.) beraumt in Folge deſſen 
die nächſte Sitzung zur Präſidentenwahl auf Donnerstag 
an. Nächſte Sitzung: Donnerſtag, den 24. Oktober. 
Tages⸗Ordnung: Präſidenten⸗Wahl. Schluß 2 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 23. Oktober. 

— Die freiſinnige Partei des Reichstags hat 
eine Reihe von Initiativanträgen beſchloſſen, welche 
ſofort nach Conſtituirung des Hauſes eingebracht werden 
ſollen. Die Abgeordneten Brömel, "Meyer = Halle, 
Richter, Rickert beantragen, unter Abänderung der 
entſprechenden Poſitionen des Zolltarifs, die Zölle auf 
Schweine und Spanferkel ſowie auf friſches, ausge⸗ 
ſchlachtetes Schweinefleiſch aufzuheben. Ferner wird 
eine Reſolution beantragt, der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, die Aufhebung 
des Schweine⸗Einfuhrverbots an der däniſchen Grenze 
u veranlaſſen. Mit Rückſicht auf Artikel 45 der Ver⸗ 
rung, wonach dem Reiche die Kontrole über das 
Eiſenbahntarifweſen zuſteht und daſſelbe namentlich 
dahin wirken wird, daß die möglichſte Gleichmäßigkeit 
und Herabſetzung der Tarife erzielt werde, wird die 
Herabſetzung der Kohlentarife bezw. die Einführung 
von Ausnahmetarifen für die Einführung ausländiſcher 
Kohlen beantragt. Der Abg. Rickert wiederholt den 
Antrag aus der letzten Seſſion, wonach die verabſchie⸗ 
deten Officiere der Militärgerichtsbarkeit nicht mehr 
unterworfen ſein ſollen; ferner den früher wiederholt 
eingebrachten Antrag betreffend Sicherſtellung der 
geheimen Abſtimmung bei den Wahlen, der angeſichts 
der bevorſtehenden Neuwahlen beſonders zeitgemäß 
erſcheinen dürfte. Die freiſinnige Partei erneuert 
ferner den Antrag auf Vorlage eines Geſetzentwurfs, 
welches für den Fall der geſetzlich nicht begründeten 
Beſchlagnahme von Druckſchriften, ſowie des geſetzlich 
nicht begründeten Verbots des ferneren Erſcheinens 
periodiſcher Druckſchriften die Schadenerſatzpflicht des 
Staates vorbehaltlich des Rückgriffs auf die erſatz⸗ 
pflichtigen Beamten feſtſetzt. Es wird ferner die Auf⸗ 
hebung des obligatoriſchen Arbeitsbuches für Berg⸗ 
leute beantragt. Der Abgeordnete Broemel endlich 
hat aus der vorigen Seſſion den Antrag auf Ab⸗ 
änderung des § 12 des Vereinszollgeſetzes, betreffend 
die rechtzeitige Veröffentlichung von Abänderungen 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes in der Faſſung 
wiederholt, in welcher derſelbe in der Kommiſſion des 
Reichstages einſtimmig angenommen war. Darnach 
ſollen Abänderungen wenigſtens vier Wochen vor dem 
Zeitpunkte, mit welchem ſie in Kraft treten, durch 
Veröffentlichung im „Centralblatt für das deutſche 
Reich“ bekannt gemacht werden. er 5 

— Vor der heutigen Sitzung hat ſich die frei⸗ 
ſinnige Fraction noch über einen weiteren Antrag 
ſchlüſſig gemacht. Die Abgeordneten Barth, Rickert 
und Genoſſen beantragen, die 88 10 und 11 des 
Reichswahlgeſetzes dahin abzuändern, daß die 
Wähler ihren Stimmzettel in ein Couvert, 
welches gleichmäßig geliefert und abgeſtempelt wird, 
ſtecken, und zwar, nachdem ſie das Couvert vom Wahl- 
vorſteher erhalten haben, in einem neben dem Wahl⸗ 
local befindlichen Raum oder Verſchlag, in welchem 
ſie von Niemand beobachtet werden können. Erſt wenn 
dieſe Einrichtung getroffen iſt, wird die Abſtimmung 
wirklich nach allen Richtungen hin geheim und von 
jeder Möglichkeit der Controlle befreit ſein. j 

— In den Brennereien des deutſchen Reiches 
ſind vom 1. April bis 30. September 1889 722,214 
Hektoliter reiner Spiritus hergeſtellt worden. In den 
freien Verkehr gelangten zum Satze von 50 Pfg. der 
Verbrauchsabgabe 450,432 Hektoliter, zum Satze von 
70 Pfg. 544,139 Hektoliter. 

— Der Kartellreichstag kann nicht leben und 
nicht ſterben. Auch am zweiten Tage ergab ſich noch 
keine beſchlußfähige Ziffer. Bei der Anweſenheit von 
195 Mitgliedern fehlten noch über 200. Die Wahl 
des Präſidiums mußte daher nunmehr auf Donnerſtag 
verſchoben werden. 


— 


— Nach einer Aufſtellung des ſtatiſtiſchen Amts 
wurden im deutſchen Reich in 28,554 Fabriken jugend⸗ 
liche Arbeiter beſchäftigt. Von denſelben ſind 
169,252 im Alter von 14 bis 16 Jahren, 22,913 ſind 
im Alter von 12 bis 13 Jahren. Von den beſchäftigten 
192,165 jugendlichen Arbeitern ſind 64,8 pCt. männ⸗ 
lichen und 35,2 p&t. weiblichen Geſchlechts. Am meiſten 
werden in der Textilinduſtrie beſchäftigt, nämlich 54,028. 

— Das Emin Paſcha⸗Comitee macht bekannt, 

daß die Lage des Dr. Peters ſich erheblich gebeſſert 
habe, indem an die Stelle der das Unternehmen be⸗ 
drohenden großen Dürren, Ueberſchwemmungen ge⸗ 
treten ſeien. 
— die Militärverwaltung hat in Rottweil und 
in der Hamburger Pulverfabrik fabricirtes rauchfreies 
Pulver nicht angenommen, weil es Witterungseinflüſſen 
nicht Stand hält. Angeblich ſind bereits über zwei 
Millionen (Kilogr. ?) hergeſtellt. 

— Der dritte Band der Memoiren des Her⸗ 
zogs von Gotha wird beſtimmt Ende November 
erſcheinen. 

— Die erſte Berathung des Etats im Reichs⸗ 
tage wird an einem der erſten Tage der nächſten 
Woche beginnen. 

— Es wird jetzt von verſchiedenen Seiten über⸗ 
einſtimmend mitgetheilt, daß Unterhandlungen über 
einen Blitz ng von Rom über den Gotthard nach 
Norddeutf chland bevorſtehen. 

— Profeſſor Dr. Gerhardt iſt aus Berlin nach 

Schwerin zu dem erkrankten Großherzog berufen 
worden. In dem Befinden des Großherzogs iſt, wie 
den „Meckl. Nachr.“ gemeldet wird, inſofern eine 
Beſſerung eingetreten, als die katarrhaliſchen Erſchei⸗ 
nungen ſich gemindert haben. 
Wie die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
melden, haben die Bundesrathsausſchüſſe die Vor⸗ 
berathung des Socialiſtengeſetzentwurfs beendet. 
Die Morgen ſtattfindende Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths dürfte ſich bereits mit dieſem Gegenſtande be⸗ 
ſchäftigen. Der in der Thronrede angekündigte Bank⸗ 
geſetzentwurf ſoll ebenfalls bereits dem Bundesrathe 
zugegangen ſein. 

— Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge hat der 
Reichskanzler geſtern in Friedrichsruh die Abge⸗ 
ſandten des Sultans von Zanzibar empfangen, 
welche Geſchenke überbrachten. In zweiſtündiger 
Unterredung wurden mit Hülfe eines arabiſchen und 
franzöſiſchen Dolmetſchers die Beziehungen beider 
Länder zu einander freundſchaftlich und ſehr ausführ⸗ 
lich beſprochen. Nach ihrer Rückkehr nach Hamburg 
drückten die Geſandten große Befriedigung über die 
Unterredung, ſowie über die Aufnahme ſeitens des 
Reichskanzlers aus. 

— Die deutſch-konſervative Fraktion des 
Reichstages hat einen Antrag auf Einführung des 
Befähigungs-Nachweiſes beim Handwerk, 
und zwar in derſelben Geſtalt, wie in der vorigen 
Seſſion, eingebracht. 

* Hamburg, 23. Okt. Die Geſandtſchaft des 
Sultans von Zanzibar reiſt Abends mit dem Dampf⸗ 
ſchiff nach England ab. 

* Stuttgart, 20. Okt. Auch eine herzliche Bes 
glückwünſchung Seitens des Kaiſerpaares aus Monza 
iſt hier eingetroffen. Der Verbrecher aber iſt als der 
geiſteskranke Martin Müller aus Oethlingen (Oberamt 
Kirchheim) feſtgeſtellt; ſein eigener Bruder hat ihn 
Are en Der amtliche Bericht des „Staatsanz. für 

ürttemb.“ vom 20. Oktober über das Ereigniß 
lautet: „Ein ſchändlicher Mordverſuch iſt heute Morgen 
um 9 Uhr in Ludwigsburg auf Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Wilhelm von Württemberg verübt worden, 
als Höchſtderſelbe gerade im Begriff war, mit ſeiner 
Prinzeſſin-Tochter Pauline von ze Villa Marien⸗ 
wahl zum Gottesdienſt in die Garniſonkirche zu 
fahren. Der Thäter, welcher ſich für den Sattlerge— 
ſellen Hermann Klaiber aus Ulm, 31 Jahre alt, aus⸗ 
giebt, hatte ſich an der öſtlichen Seite des Eingangs zu 
Marienwahl, unter einem Nußbaum, nur wenige Schritte 
vom Doppelpoſten entfernt, aufgeſtellt; als nun der 
Prinz eben zur Ausfahrt in den Wagen ſtieg, 
gab der Mordgeſelle einen ſcharfen Schuß auf Höchſt⸗ 
denſelben ab. Gottes gnädige Hand waltete über dem 
theuren Haupte des Prinzen: die Kugel verfehlte ihr 
Ziel. Se. Königliche Hoheit hörte wohl beim Ein⸗ 
ſteigen den abgegebenen Schuß, ſah auch Rauch und 
Feuer, aber er wußte nicht, daß die Kugel auf ihn 
gerichtet war. Ruhigen Sinnes fuhr der Prinz mit 
Prinzeſſin Pauline zum Gottesdienſt in die Kirche. 
Erſt bei ſeinem Zurückkommen aus der Kirche erhielt 
der Prinz über den wahren Sachverhalt Aufklärung. 
Die Mordwaffe war ein ſechsläufiger ſcharfgeladener 
Revolver, der bei der Feſtnahme des Verbrechers noch 
vier ſcharfe Kugeln enthielt. Während des Gottes⸗ 
dienſtes verbreitete ſich die Kunde von der That und 
von der glücklichen Errettung mit Blitzesſchnelle, und 
viele Perſonen begaben ſich nach Marienwahl, um 
ihren Glückwünſchen Ausdruck zu geben; eine große 
Menſchenmenge bewegte ſich um die Villa, um dem 
Prinzen ihre freudigen Huldigungen darzubringen. 
Der Verbrecher ergriff ef dann die Flucht, als er 
den Poſten und den Kammerdiener Hanſelmann auf ſich 
zueilen ſah. Er wurde aber ſofort eingeholt und 
dingfeſt gemacht. Auf die Schloßwache gebracht, gab 
der Menſch bei ſeinem erſten Verhör die trotzige Er⸗ 
klärung ab, daß er geſtern hierher gereiſt ſei eigens zu 
dem Zwecke, den Prinzen Wilhelm zu erſchießen, da⸗ 
mit die würtkenbergiſche Königskrone auch einmal 


— 


wieder auf einen Thronerben katholiſcher Konfeſſion 
falle. Bei der Einbringung des Mörders in das 
Gefängniß hatten die Polizeiorgane vollauf zu thun, 
die Leute von Thätlichkeiten abzuhalten. Die geſammte 
Einwohnerſchaft iſt aufs Höchſte erbittert und empört 
über das abſcheuliche Verbrechen. Bei einem Spazier⸗ 
ang, den Se. Königliche Hoheit mit Prinzeſſin Pau⸗ 
ine zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Allee der vor⸗ 
deren Schloß⸗ und Stuttgarter Straße machte, jubelte 
dem Prinzen Alt und Jung zu. Man muß wohl an⸗ 
nehmen, daß der Mordverſuch von einem Geiſtes⸗ 
geſtörten verübt worden iſt. Es iſt das erſte Attentat, 
das in Württemberg, ſo weit die Geſchichte hinaufreicht, 
auf ein Mitglied des Fürſtenhauſes gemacht wurde.“ 

* Stuttgart, 23. Okt. Die Unterſuchung über 
das Attentat hat ergeben, daß der Thäter, der als 
Fabrikantenſohn Martin Müller aus Oethlingen feſt⸗ 


geſtellt iſt, Proteſtant und zwar Pietiſt iſt. Die von 


ihm angegebenen Motive haben ſich demnach als un: 
wahr herausgeſtellt. 

* Chemnitz, 23. Okt. Durch Vermittlung des 
Amtshauptmanns Dr. Fiſcher iſt der Streik der 
Strumpfwaarenarbeiter in Thalheim beendet, es 
ſind 10 bis 15 pCt. Lohnerhöhung gewährt worden. 
Dagegen machen ſich in anderen Orten der Umgegend 
ee in der Strumpfwaarenbranche be⸗ 
merkbar. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 23. Okt. Die 
hieſigen Blätter beſprechen die deutſche Thronrede, in 
der ſie eine erneute Bekräftigung der Friedenstendenzen 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten erblicken, auf 
das Wohlwollendſte. Das „Fremdenblatt“ hebt her⸗ 
vor, die ſchweren Opfer zur Wahrung des Friedens 
ſeien nicht umſonſt gebracht worden; deshalb hätter 
die militäriſchen Autoritäten in Deutſchland beim Ver⸗ 
gleich der deutſchen Heeresſtärke mit derjenigen der 
öſtlichen und weſtlichen Nachbarſtaaten nicht gleichgiltig 
blöden. können. Die Neue freie Preſſe“ bezeichnet 
die deutſche Thronrede als ein klares und unzwei⸗ 
deutiges Friedensdokument, welches die Deutung zu⸗ 
laſſe, daß der Kaiſer von Rußland die Ueberzeugung 
von der Friedfertigkeit der deutſchen Politik gewonnen 
und daß man ſich die Gewißheit von der Friedfertig⸗ 
keit des Kaiſers von Rußland verſchafft habe. Man 
dürfe jedoch hieran nicht den Schluß knüpfen, daß 
etwa die Intereſſen der Verbündeten Deutſchlands im 
Orient preisgegeben worden ſeien. Die Thronrede 
beuge ausdrücklich einer ſolchen Folgerung vor, indem 
ſie vom Frieden auf Grund der beſtehenden Verträge 
ſpreche. — Die »Corresp. de IEst« meldet aus 
Warſchau: In diplomatiſchen Kreiſen cirkulirt folgende 
authentiſche Aeußerung des Czaren. Krieg zu führen 
habe er keine Luſt; bei den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen könnte der Krieg nur zur Folge haben, daß ich 
Kaiſer des Orients oder moskowitiſcher Großfürſt 
würde. Erſteres iſt mir nicht Bedürfniß und letzteres 
wünſche ich nicht. 

Wien, 23. Okt. Das ſeltene Schauſpiel, daß ein 
an den Stufen des Thrones Geborener freiwillig auf 
alle Aemter und Würden, auf die Vorrechte ſeiner 
Geburt, auf die Apanage als Prinz verzichtet, ruft in 
hohem Grade das allgemeine Intereſſe wach. Erz⸗ 
herzog Johann hat Oeſterreich bereits verlaſſen, dem 
„alten Continent“, wie er ſich in einem Schreiben an 
einen Vertrauensmann ausdrückt, Lebewohl geſagt und 
iſt im Begriffe, die Reiſe über das große Waſſer an⸗ 
zutreten. Nach einer Verſion, die mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auftritt, hätte ſich Erzherzog Johann zur Ueber⸗ 
nahme einer leitenden Stelle bei einer hervorragenden 
Seebehörde jenſeits des Oceans bereit erklärt. Der 
Schaffensdrang, der Trieb nach Thätigkeit ſcheint in dieſer 
ſeltenen Perſönlichkeit ſo mächtig zu wirken, daß er, 
alle Gebote der geſellſchaftlichen Traditionen hintan⸗ 
ſetzend, die in den Kreiſen hochgehalten werden, denen 
Erzherzog Johann durch Geburt angehört, all' das 
opfert und hingiebt, was gewöhnlich als unveräußer⸗ 
liches Erbthum über alle Wandlungen und Fügungen 
des Lebens hinausragt. Wir ſehen in Erzherzog 
Johann eine ganz ungewöhnliche Neigung, das durch 
Lehre und Anlage erworbene geiſtige Gut im Dienſte 
bürgerlichen Schaffens fruchtbringend zu machen. 
Erzherzog Johann drückt dies in einem Schrift⸗ 
ſtück, in welches ein Mitarbeiter des „N. W. T.“ 
Einſicht nahm, einfach und kräftig in den 
Worten aus: „Ich ſuche das Recht auf Arbeit! 
In demſelben Briefe findet ſich die Stelle: „Ich werde 
jederzeit ein treuer Oeſterreicher bleiben. Wenn es 
heute oder morgen Krieg geben ſollte, werde ich als 
einfacher Soldat in Reih und Glied treten und mein 
Leben meinem Kaiſer weihen.“ 

Lemberg, 23. Okt. In Folge der Truppen⸗An⸗ 
häufungen an der Weſtgrenze Rußlands und der con⸗ 
ſtatirten Mißernte find die Preiſe für Weizen, Roggen 
und Hafer in Polen enorm geſtiegen. 

Schweiz. Bern, 23. Okt. Dec Jugenieur der 
Brünig⸗Bahn Trautweiler hat ein Geſuch um Kon⸗ 
zeſſion für den Bau einer Bahn auf die Jungfrau 
eingereicht. Vorgeſehen iſt ein Röhrentunnel in vier 
Abtheilungen. Die Anlage ſoll vom Fuße bis zur 
Spitze des Berges unterirdiſch ſein. Die Koſten für 
den Bau ſind auf 54 Millionen veranſchlagt, der 
Fahrpreis dürfte ſich auf 65 Fres., bei großem Verkehr 
eventuell niedriger ſtellen. Bei einer Frequenz von 


8000 Perſonen dürfte ſich ein Ertrag von 7 vt. 


ergeben. 


England. London, 23. Okt. Die Morgen⸗ 
blätter begrüßen die friedlichen Erklärungen der 
Thronrede, mit welcher der deutſche Reichstag eröffnet 
wurde, mit Genugthuung. Insbeſondere hebt die 
„Daily News“ den durchaus friedlichen Charakter der 
Thronrede hervor und fügt hinzu, dieſelbe ſcheine den 
ſtetigen Entſchluß anzukündigen, das in Oſtafrika be⸗ 
gonnene Werk fortzuſetzen. Der Natur der Sache 
nach bilde aber Deutſchland als koloniſirende Macht 
eine Bürgſchaft des Friedens. — Nach einem bei 
Lloyds aus Port Tewtik eingegangenen Telegramm 
berichtete das britiſche Truppenſchiff „Malabar“, daß 
der im Rothen Meer geſtrandete Hanja = Dampfer 
„Marcobrunner“ brenne. Es wird angenommen, daß 


das Schiff durch die daſſelbe plündernden Araber in 


Brand geſteckt ſei. 
London, 23. Okt. Nach einem Drahtbericht aus 
Konſtantinopel empfing die Pforte aus Berlin die 


amtliche Benachrichtigung, daß während der 
Unterredung des Fürſten Bismarck mit dem 
Czaren keinerlei Abmachungen bezüglich der 


Balkan⸗Halbinſel zur Sprache gebracht und von keiner 
Seite Zugeſtändniſſe gemacht oder erörtert worden 
find. Die Mittheilung betont, daß die europiiſche 
Lage durch den Czarenbeſuch in Berlin in keiner 
Weiſe berührt worden ſei. Der Kaiſer habe ſeine Ab⸗ 
ſicht erwähnt, dem Sultan einen Beſuch zu machen. 
Der Czar ſoll ſeine Befriedigung darüber ausgedrückt 
und das Erſuchen geſtellt haben, der Kaiſer möge dem 
Sultan die erneute Verſicherung ſeiner Hochachtung 
und Freundſchaft übermitteln. 

Briſtol, 23. Okt. Unter den Dockarbeitern iſt 
heute ein Streik ausgebrocheu; 1000 Arbeiter haben 
bereits die Arbeit eingeſtellt. 

Rufzland. Petersburg, 23. Okt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin trafen geſtern von Gatſchina hier 
ein, um in der Kaſan'ſchen und Peter-Pauls⸗Kathedrale 


Andachten zu verrichten und ſtatteten darauf dem 


Großfürſten und der Großfürſtin Conſtantin in Paw⸗ 
lowsk einen Beſuch ab. ; 

Holland. Amſterdam, 22. Okt. Gerüchtweiſe 
verlautet, der König = Großherzog Wilhelm III. habe 
die Abſicht, noch vor Ablauf des Jahres in ſeiner 
Ligenſchaſt als Großherzog von Luxemburg abzu⸗ 
anken. 

Nordamerika. New⸗York, 22. Okt. Ein Te⸗ 
legramm aus Guatemala meldet, daß der Kongreß 
von Central⸗Amerika die Grundlagen für eine Ser, 
Dube der Staaten Central-Amerikas angenommen 
abe. 

Chicago, 22. Okt. Die Jury, welche in der 
Mordaffaire Cronin verhandeln ſoll, iſt nunmehr ge⸗ 


bildet. 
Hof und Geſellſchaft. 

* Ludwigsburg, 23. Okt. Die geſtrige Huldi⸗ 
gung, der Stadt verlief unter großer Begeiſterung. 
Ober⸗Bürgermeiſter Abel brachte dem Prinzen Wil⸗ 
helm gegenüber die Geſinnungen der Bevölkerung 
zum Ausdruck, während der Choral „Nun danket 
Alle Gott“ ertönte. Prinz Wilhelm dankte in be⸗ 
wegten Worten für die Anhänglichkeit und Treue, 
welche nur geeignet ſei, das Band zwiſchen Königs⸗ 
familie und Volk noch mehr zu feſtigen. 

* Brindiſi, 23. Okt. Der Staatsminiſter Graf 
Herbert Bismarck iſt in vergangener Nacht hier ein⸗ 
getroffen und hat ſich mit dem ganzen gegen 40 
Perſonen zählenden Gefolge Sr. Maſeſtät des Kaiſers 
Wilhelm heute Morgen nach dem Piräus eingeſchifft. 

* Athen, 23. Okt. Der König und die Königin 
von Dänemark ſind geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
troffen. Der König und die Königin waren den⸗ 
ſelben bis Korinth entgegengefahren. Der Bürger⸗ 
meiſter von Athen hielt auf dem Bahnhofe eine Be⸗ 
willkommungsanſprache, die verſammelte große Volks⸗ 
menge begruͤßte die hohen Gäſte mit lebhaften Zu⸗ 
rufen, die Stadt hatte feſtlichen Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. — Der Prinz von Wales mit ſeinem Sohne, 
dem Prinzen Victor Albert, iſt heute hier eingetroffen 
und von dem König Georg und allen Mitgliedern 
der königlichen Familie mit großer Feierlichkeit 
empfangen worden. Die Trauung wird am Sonntag, 
zuerſt in der griechiſchen Kathedrale und ſodann in 
der evangeliſchen Schloßkapelle ſtattfinden. Die An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta Victoria im Piräus 
wird am Sonnabend erwartet. Das kaiſerliche Ge⸗ 
folge ſoll am Freitag Abend eintreffen. 


Armee und Flolte. 


— Aus dem neuen Militäretat 
folgendes hervorzuheben: Die einmaligen Ausgaben 
betragen 244 Millionen, nämlich 131 für Artillerie 
und Waffenweſen aus Anlaß der Aenderungen der 
Wehrpflicht und zur Beſchaffung für artilleriſtiſche 
Zwecke ſowie für Aufbewahrungsräume; ferner 17 
Millionen zur Beſchaffung oder Aptierung der Tor⸗ 
niſter, Patronentaſchen, Säbeltaſchen, Kartuſchen und 
Aenderung der Muſter; ferner zur Bekleidung und 
Ausrüſtung aus Anlaß zweier neuen Armeecorps 24 
Millionen; ferner zur Beſchaffung der neuen Aus⸗ 
rüſtung der Kavallerie anderthalb Millionen; ferner 
zur haffung von Ferngläſern für einige Unter⸗ 
offiziere bei jeder Compagnie und Eskadron 300,000 M.; 
ferner zur Verſtärkung der Feſtungen erſte Rate 35 
Millionen; außerdem erſte oder pätere Raten für 
große Neubauten, darunter eine Konſervenfabrik in 
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Spandau, eine neue katholiſche Garniſonkirche in 
Berlin, die Wiederherſtellung der Pantaleonsgarniſon⸗ 
kirche in Köln, für neue Schießſtände wegen Ein⸗ 
führung weittragender Handfeuerwaffen und für Er⸗ 
weiterung vorhandener Barackenanlagen auf Artillerie⸗ 
ſchießplätzen. Die erſten Bauraten für Oſtpreußen 
en ein Magazin in Lyck, eine Gefrieranlage in 

. ur Erhöhung der Vertheidigungsfähigkeit 
in den Kellerräumen eines vorhandenen Magazins 
168,000 Mk., für Verlegung eines Bataillons Infanterie 
nach Allenſtein und erſte Rate für eine Kaſerne da⸗ 
ſelbſt, ferner die Verlegung dreier Escadrons nach 
Gumbinnen und erſte Rate für den Grunderwerb zur 
neuen Kaſerne daſelbſt, die Verlegung zweier Abthei⸗ 
lungen Artillerie nach Inſterburg nebſt erſter Rate 
für eine neue Kaſerne, für ein Generalkommando ein 
Dienſtgebäude in Königsberg, erſte Baurate, die Ver⸗ 
legung eines Pionierbataillons nach Königsberg und 
erſte Rate für eine Kaſerne, die Verlegung von zwei 
Bataillonen Infanterie nach Oſterode und für eine 
Kaſerne daſelbſt die erſte Rate, für einen Exercierplatz 
in Allenſtein 206,000 Mark, erſte Baurate. Für das 
Garniſonlazareth in Allenſtein und desgleichen in 
Inſterburg, die Erweiterung der Lazaretheinrichtungen 
in Osterode, der Ankauf von 300 volljährigen Pferden 
zu je 900 Mark zur Ueberweiſung der zuſtändigen 
Zahl von Pferden an die Kavallerie und Artillerie⸗ 
regimenter, die Einrichtung zweier Pionierübungsplätze 
in Königsberg (300,000 Mark), Verlegung eines 
Bataillons Infanterie nach Darkehmen und erſte Rate 
für eine Kaſerne, Verlegung zweier Escadrons und 
zweier Abtheilungen Feldartillerie nach Inſter⸗ 
burg, und erſte Baurate für eine Kaſerne 


(610,000, Mark). — Das Ordinarium des Militär⸗ Rü 


etats erhöht ſich um 6 Millionen, darunter anderthalb 
für die Stäbe der beiden neuen Armeecorps. Die 
Kavalleriediviſionen werden in Kavallerieinſpectionen 
umgewandelt. Die beiden Landwehrinſpectionen wer⸗ 
den aufgehoben. Bei jedem Generalcommando wird 
ein inactiver Stabs⸗Officier angeſtellt Ein viertes 
Departement im Kriegsminiſterium wird für Artillerie 
und Waffenweſen eingerichtet, die Traininſpection wird 
in eine Traindepotinſpection umgewandelt, der große 
Generalſtab erweitert, ein Eiſenbahnbrigadeſtab und 
Eiſenbahnregimentsſtab neu angeſetzt, die Artillerie⸗ 
ſchießſchule wird in Feld⸗ und Fußartillerieſchießſchule 
getheilt, die Gehälter der beiden Feldpröpſte auf 
10,000 M. erhöht, der Durchſchnittspreis zum Ankauf 
von Remontepferden wird von 655 auf 715 M. er⸗ 
höht, die Naturalienpreiſe für das Heer ſind nicht 
höher, ſondern geringer angeſetzt als im Vorjahre, die 
Fourageration von 250 Gramm Hafer für Pferd und 
Tag erhöht. Die Sanitätsofficiere werden theilweiſe 
bei den Herbſtübungen beritten gemacht; ſodann wer⸗ 
den Civilarbeiter bei den Artilleriedepots infolge des 
Wegfalls der Truppenarbeiter eingeſtellt. 


Kirche und Schule. 

— Lehrer ⸗Gehaltszulagen. Einer Anzahl 
Lehrer des Regierungsbezirks Danzig, welche im mitt⸗ 
leren und höheren Dienſtalter ſtehen, ſind neuerdings 
perſönliche Gehaltszulagen im Betrage von 50 bis 
100 Mk. jährlich gewährt worden. Dieſe Zulagen 
find inſofern dauernd, als dieſelben jährlich gewährt 
werden, jedoch auch widerruflich, da ſie durch die 
eompetente Behörde zurückgezogen werden können. 

*Putzig, 22. Okt. Wegen der Maſernkrankheit 
feiern hier die Schulen noch immer weiter. Im]k 
Laufe dieſes Sommers ſind überdies drei Lehrer zu 
vier⸗ bis zehnwöchentlicher Militärübung eingezogen, 
von denen zwei in nächſter Zeit zurückkehren Sollen. 

* Braundberg, 23. Okt. Nachdem beim Be⸗ 
ginne des Winterſemeſters vier neue Alumnen in das 
hieſige Prieſterſeminar aufgenommen worden ſind, 
beträgt die Geſammtzahl derſelben 36. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

arienburg, 23. Okt. Am Montag dieſer 
Woche fand nach der „M. Z.“ im kleinen Marien⸗ 
burger Werder ſeitens des Herrn Landesbaurath 
Oldemann, ferner des Herrn Landrath Döh⸗ 
des Ereiſes und des Der 


ung als Vertreter 


Feuilleton. 

Berlin, 22. Okt. Daß Menſchen durch Droſchlen 
überfahren werden, leſen wir faſt täglich, daß aber 
umgekehrt ein Mann ein Droſchkenpferd ſammt Fuhr⸗ 
werk, Kutſcher und Paſſagier umwirſt, ein ſolcher Fall 
dürfte bis jetzt einzig in der Unfallschronik Berlins 
daſtehen. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr paſſirte 
ein reduzirt ausſehender Mann den Damm der 
Linienſtraße, als ihm eine Droſchke zweiter Klaſſe, in 
welcher ein junges Mädchen mit einem Korb Wäſche 
ſaß, entgegenkam. Da der Mann der Droſchke nicht 
auswich, ſo blieb dem Kutſcher 1 übrig, als fein 
Pferd zum Stehen zu bringen. Ehe ihm dies jedoch 
gelang, ergriff der Fußgänger das Droſchkenpferd beim 
Zügel und warf es zu Boden! Durch den Fall des 
Pferdes ſtürzte nun auch die Droſchke ſelbſt um, wo⸗ 
bei die J Juſaffin in weitem Bogen auf den Bürgersteig 
geſchleudert wurde. Sie erlitt durch den jähen Fall 
klaffende Kopfwunden und mußte ſofort ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen, während der gleicht vom Bock 
gefallene Droſchkenkutſcher, der in ein Schaufenſter 
hineingeſchleudert wurde, mit geringen Kontuſionen 
davonkam. Als der „ſtarle⸗ Mann nach der Polizei⸗ 
wache geſchafft werden ſollte, ſetzte er den Schutzleuten 
ſolchen Widerſtand entgegen, daß vier Beamte nöthig 
waren, ihn zu bändigen. — Herr Wangemann, der 
Vertreter Ediſons, führte am Montag Mittag in 
Kreiſau dem Jeldmarſchall Grafen Moltke den Phono⸗ 
graphen vor. Zugegen waren außer den Angehörigen 
des Feldmarſchalls der kommandirende General, 
Generallieutenant von Lewinski und der Chef des 
Generalſtabs des VI. Armeekorps, Oberſtlieutenant von 
Graberg. — Durch einen Unglücksfall in den 
Alpen iſt eine hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt 
worden. Der praktiſche Arzt Dr. med, Heinrich Had⸗ 
lich in Pankow, der ſich ſeit einigen Wochen in Clarens 
am Genfer See auſhielt iſt von einem Ausfluge in 
die Berge nicht zurückgekehrt. Wie nach den bis jetzt 
angeſtellten Nachforſchungen angenommen werden muß, 
iſt der Vermißte vom Nebel überraſcht worden und 
in die Tiefe geſtürzt. — Das Gefolge des Kaiſers 
zur Reiſe nach Griechenland hat in großer Gefahr 
geſchwebt, da der von ihm benutzte Zug zwiſchen 
Bozen und Franzenröhte entgleiſte. Die Entgleiſung 
verlief ohne Schaden für die Paſſagiere. — Der 
Kaiſer hat auf ſeiner diesmaligen Reiſe keine Pferde 
mitgenommen, da man bei der italieniſchen Reiſe in 
dieſem Punkte ſchlechte Erfahrungen gemacht hat. — 
Die Berliner Bildhauer haben die Erklärung des 
en beſchloſſen, falls ihnen bis zum 26. d. M. 
ihre Forderungen: Abſchaffung der Accordarbeit, 
37 Pfg. Minimalſtundenlohn, 20 Mk. Minimalwochen⸗ 
lohn von den Meiſtern nicht bewilligt werden. — Das 


von Virchow begründete Muſeum für deutſche er Kampfe der ſämmtlichen Dime⸗Muſeen des! 140 bis 172 Metern. 
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Kreisbaumeiſter Stumpf die Abnahme zweier Chauſſee⸗ 
ſtrecken, und zwar der Strecken Notzendorf⸗Altroſen⸗ 
garth und Balauer Ede ⸗ Thiergarth ftatt. — Eine 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung findet am Sonn⸗ 
abend zur Wahl des neuen Bürgermeiſters ſtatt. Von 
den drei zur engeren Wahl geſtellten Herren haben 
ſich Herr e Sandfuchs⸗Zedewitz und Herr 
Stadtrat) Polski⸗Graudenz perſönlich vorgeſtellt, 
während der 8. Herr Landeshauptkaſſenbuchhalter 
Pawlowski nicht hier geweſen iſt. 

Neuteich, 22. Okt. Die hieſige Acker⸗Commune 
bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung 6000 Mark als 
Beitrag zum Chauſſeebau für den Fall, daß die pro⸗ 
jektirte Chauſſee die Sorgentrift entlang nach Parſchau 
und Neukirch geführt werde. 1 

Garnſee, 22. Okt. In den nächſten Tagen 
feiern die Altſitzer Kornetzki'ſchen Eheleute zu Nieder⸗ 
En das Feſt der goldenen Hochzeit. Den würdigen 

ubilaren iſt aus dieſem Anlaſſe ein Gnadengeſchenk 
von 30 Mk. zu Theil geworden. — Große Freude 
wurde am vergangenen Sonnabende einer Eigenthümer⸗ 
familie in Zigahnen bereitet. Vor längerer Zeit ver⸗ 
lor die Hausfrau ihren goldenen Trauring, und trotz 
des eiſrigſten Suchens war der Ring nicht zu finden. 
Schon hatte man den Verluſt verſchmerzt, als man 
den Ring am vergangenen Sonnabend bei dem 
Schlachten einer Gans in deren Magen wiederfand. 

*Mewe, 22. Okt. Vor einigen Tagen wurde 
der älteſte Bewohner der Kl. Falkenauer Niederung, 
Herr Rentier Rüffls aus Vor. Mösland, zu Grabe 
getragen. Derſelbe erreichte ein Alter von 92 Jahren 
und begrub vor etwa 4 Wochen noch ſeinen Sohn, 
den Gutsbeſitzer und langjährigen Deichgeſchworenen 


fle. 

() Saalfeld, 23. Okt. Daß man auch am 
hellen Tage und auf offener Straße vor einem Ueber⸗ 
fall durch feindlich geſinnte Menſchen nicht immer ge⸗ 
ſichert iſt, mußte heute Nachmittags der Schloſſer E. 
aus Koſchainen erfahren. Auf dem Heimwege be⸗ 
griffen, erhielt derſelbe in der Nähe der Nachtigall⸗ 
ſchen Gärtnerei plötzlich einen Schlag mit einem Stock 
über den Hinterkopf und beim Umdrehen alsdann 
noch mehrere Hiebe von vorn. Der Arzt mußte dem 
Verwundeten vier Kopfwunden zunähen. — Ein Ma⸗ 
troſe, der am Vormittage zur Polizeiwache übergeführt 
werden ſollte, leiſtete dem arretirenden Gendarmen 
thätlichen Widerſtand, ſo daß derſelbe gezwungen war, 
von der offenen Waffe Gebrauch zu machen. 

. Oſterode, 23. Okt. Wegen der im Kreiſe 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der auf den 
28. d. Mts. feſtgeſetzte Viehmarkt aufgehoben und der 
Auftrieb von Klauenvieh verbsten worden. — Eine 
ſehr empfehlenswerthe Einrichtung iſt die „Oſteroder 
Allgemeine Sterbekaſſe.“ Dieſelbe zahlt jedem Mit⸗ 
gliede, das jährlich einen Beitrag von 5 Mark zu 
zahlen hat, nach dem Tode für jede gezahlten 5 Mark 
9 Mark zurück, ſo daß nach einer dreißigjährigen Mit⸗ 
gliedſchaft das höchſte Sterbekaſſengeld im le von 
270 Mark ausgezahlt wird. Nach der am 20. d. M. 
abgehaltenen General⸗Verſammlung beſitzt die Kaſſe 
einen Vermögensbeſtand von 16,110 Mark 80 Pfg. 
und zählt zur Zeit 109 Mitglieder. 

* Heiligenbeil, 21. Okt. Vor einigen Jahren 
wurde von dem Landesgeologen, Herrn Dr R. Klebs 
an verſchiedenen Stellen im Heiligenbeiler Kreiſe 
Braunkohle erbohrt. Jetzt iſt dem Rittergutsbeſitzer 
v. Schulz zu Wolittnik auf ſein Anſuchen von dem 

k. Bergamt zu Breslau das Bergwerkseigenthum für 
ein in den Gemarkungen von Weßlienen, Bollitten, 
Lokehnen und Födderau zu errichtendes Braunkohlen⸗ 
bergwerk (Weßliener Braunkohlenwerk benannt) zur 
Gewinnung von Braunkohle verliehen. Schon in der 
nächſten Zeit wird ſomit Oſtpreußen fein erſles Braun⸗ 
Wee aufzuweiſen haben. 

Rieſenburg, 22. Okt. Vergangene Nacht iſt 
in der hieſigen Zuckerfabrik wieder ein bedauerlicher 
Unglücksfall vorgekommen. Eine Arbeiterwittwe, welche 
auf dem £ ee beſchäftigt war, ſtürzte in den 
Fahrſtuhlſchacht und wurde mit gebrochenen Rippen 
und netten Kopf ins Diakoniſſenhaus getragen. 
Auf welche Weiſe die Unglückliche in den Schacht, 


der mit einem eiſernen Geländer umgeben it, 2 1 


„P Volkstrachten wird in ca. 14 Tagen eröffnet wer⸗] Landes endlich eine wird in ca. 14 Tagen eröffnet wer⸗ 
den. Es umfaßt 7 Zimmer. 

* Glück im Unglück. Ein Berliner, der Bankier 
v. M., welcher kürzlich nach Paris reiſte, hatte ſich 
vorſorglich in Berlin vor ſeiner Abreiſe für den Fall, 
daß er in dem „Strudel, Strudel“ ſeines Porte⸗ 
feuilles verluſtig gehen ſollte, 2000 Franes in das 
00 ſeiner Pantalons einnähen laſſen. Nun geſchah 

8, daß in dem von ihm bewohnten Hotel ein DE 

Kellner eines Morgens mit einer Anzahl zur Reini⸗ 
gung herausgegebener Kleidungsſtücke der Hotelgäſte 
verduftete. Darunter befanden ſich auch die Kleider 
des Herrn M. Schon hatte der Beſtohlene mit all' 
dem Anſtand, welchen ſeine Millionen ihm geſtatteten, 
in das Unvermeidliche ſich gefügt, als er am Fuße des 
Eiffelthurms einen Herrn bemerkte, der Unaus⸗ 
ſprechliche anhatte, welche ſeinen geſtohlenen verzweifelt 
ähnlich ſahen. Er ließ dieſe Wahrnehmung nicht 
unausgeſprochen, ſondern machte einen Poliziſten auf 
den Herrn mit dem Begehren aufmerkſ am, denſelben 
zu verhaften. „Das geht nicht“, entgegnete der 
Poliziſt. „Sie können ſich täuſchen. Womit wollen 
Sie beweisen, daß es Ihre Pantalons ſeien?“ „Da⸗ 
durch, daß ſich im Futter eingenäht 2000 Fr. finden 
werden.“ Nun trat der Poliziſt an den e 
heran und forderte ihn auf, ihm zu folgen. Auf dem 
Bureau that der Menſch höchſt entrüſtet, bis ihn die 
Trennſcheere zum Schweigen brachte. Denn zum 
großen Erſtaunen und noch größeren Aerger des 
Diebes kamen die 2000 Fres. zum Vorſchein. Während 
unſer Landsmann vergnügt mit ſeinem Eigenthum 
dabonzog, wurde der Kellner feſtgehalten. 

Die Geſchichte jeiner „Sehenswürdigkeit“. 
Aus New⸗York wird geſchrieben: Vor einigen Wochen 
geſtand in Texas ein Mann auf ſeinem Sterbebette, 
vor zwölf Jahren einen Mord begangen zu haben, 
für den ein Anderer verurtheilt und hingerichtet 
worden ſei. Das Letztere entſprach jedoch nicht der 
Wirklichkeit. Jener Andere war allerdings zum ode 
durch den Strang verurtheilt, aber vom Gouverneur 
des Staates zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe be⸗ 
gnadigt worden. Nach langem Suchen fand man den 
Aermſten in einer kleinen Grenzfeſtung auf, wo er 
ſeine Tage in einer engen Zelle, mit monotoner, geiſt⸗ 
tödtender Handarbeit beſchäftigt, dahinträumte. Das 
Schickſal, welches ihm ein jo grenzenlos trauriges 
Loos beſchieden hatte, ſchien aber einen Theil ſeines 
Unrechts wieder gut machen zu wollen. Als man 
nämlich den unſchuldig Leidenden fand, bot er einen 
höchſt ſeltſamen Anblick dar: ſeine Haare hingen in 
langen, dunklen Strähnen bis zu den Knien herab, 
denn die Beamten jener Feſtung hatten es während 
der zwölfjährigen Haft nicht ein einziges Mal ge⸗ 
ſchnitten. Und nun iſt es nach einem wochenlangen, 


ſein kann, iſt noch nicht aufgeklärt. Nach dem Aus⸗ 
ſpruch der Aerzte iſt keine Hoffnung vorhanden, die 
Verunglückte am Leben zu erhalten; pe ur drei 
kleine Kinder. 

Königsberg. Das ſeltene Feſt der A 
Hochzeit wird am 28. d. M. einer unſerer Mitbürger, 
= ne Herr Alex. Sembritzki mit ſeiner Gattin 

egehen 

Pillau, 22. Okt. Heute verſchied am Herz⸗ 
ſchlage der Ingenieur der kaiserlichen Marine Otto 
Schmidt, ohne daß eine Krankheit vorangegangen „war. 

Kreis Heilsberg. In Makohlen iſt im Acker 
eine Aſchenurne und eine 40 Pfund ſchwere Stein⸗ 
ſchüſſel gefunden worden. 

Wehlau. Für die mit einem Gehalt von 
3000 Mark ausgebotene Bürgermeiſterſtelle in Wehlan 
haben ſich 65 Bewerber aus allen möglichen Ständen 
gemeldet, Bürgermeiſter kleiner Städte, Stadt⸗ und 
Kreisausſchußſekretäre, Rittmeiſter und Hauptleute a. D. 


und viele andere. 

* Rußz, 22. Okt. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen paſſirte heute Vormittag auf der Rückfahrt 
von Ibenhorſt unſern Ort, welcher reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt hatte. Vor dem „Hotel du Nord“ 
ſpielte ſich eine allerliebſte volksthümliche Scene ab. 
Ein junges Mädchen littauiſchen Stammes trat zum 
Prinzen heran und überreichte demſelben ein Paar 
felbſtgeſerligte Handſchuhe mit den Worten: „Nehmen 

e, Herrke Nehmen Se!“ Se. Königliche f 
Hoheit nahm denn auch freundlich lächelnd die Hand⸗ 
ſchuhe und zog ſie ſofort auf. Zur großen Freude 
der Geberin paßten dieſelben. (Das Schenken von 
ſelbſtgefertigten Handſchuhen, die in bunten Farben 
geſchmackvoll gearbeitet und mit alten littauiſchen 
Segenſprüchen durchwirkt ſind, iſt eine hergebrachte 
Sitte der Littauer.) Auch dieſer kleine Zwiſchenfall 
zeugte von der Liebe der Altpreußen zum Hohen⸗ 
zollernhauſe. Bei der geſtern in Ibenbort abgehalte⸗ 
nen Elchjagd erlegte am Vormittage Prinz Friedrich 
5 durch einen wohlgezielten Schuß, auf einer 


Entfernung von ca. 200 Schrittweite, einen achtender 
Elchhirſch. Einen mehrendigen Elch hat die Forſt in 
dieſem Herbſte nicht aufzuweiſen. (T. 3.) 

Bromberg, 22. Oktober. Vor einigen Tagen 
ſtürzte ſich der am Delirium tremens leidende Beſißzer 

zu Adlershorſt in einem Wuthanfalle, mit einem 
Steine bewaffnet, auf den Förſter W. zu M., packte 
ihn am Halſe und ſuchte ihn zu erdroſſeln. Der 
Förſter, der den Mann nicht kannte und ſich von 
einem Forſtfrevler angefallen glaubte, gab auf den 
Angreifer einen Schuß ab, durch welchen er denſelben 
an einem Bein, wenn auch glücklicherweiſe nicht ge⸗ 
fährlich, verletzte. 

B. Bromberg, 23. Okt. Nach einem der 
„Oſtdeutſchen Preſſe“ zugegangenen authentiſchen 
Bericht hat der Waſſerzuwachs der Weichſel erheb⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Da der Sicherheitshafen 
Brahemünde und die Braheflächen mit Lagerhölzern 
gefüllt ſind, ſo blieben die Floßhölzer auf der Weichſel 
der Waſſergefahr ausgeſetzt, weshalb trotz der ge⸗ 
troffenen Sicherheitsmaßregeln ein anſehnlicher Theil 
verſchwamm. In Folge des anhaltenden Regens wird 
weiterer Schaden befürchtet. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
25. DE. Neblig, veränderlich wolkig mit 
Sonnenblicken, Regenfälle, naßzkalt, ſpäter leb⸗ 
früſte. Wind. Im Oſten ſtrichweiſe Nacht⸗ 
öſte. Sturmwarnung für die Küſtengebiete. 
26. Okt.: Bewölkt, bedeckt, windig, Nieder⸗ 
chläge, kalt. Im Norden heller und vielfach 
onnig. Im OSſten nachts ſtrichweiſe Froſt. 
Starke bis friſche Winde in den Küſten⸗ 

gegenden. 

27, Okt.: Wolkig mit Sonnenſchein, windig, 

zum Theil klar, ziemlich kalt, Nachts vielfa 


Landes endlich einer dieſer Schaubnden gelungen, den 
Freigelaſſenen zu gewinnen, um ihn als „die verfolgte 
Unſchuld mit langen Haaren“ oder „den Spielball 
des Schickſals“ öffentlich auszuſtellen. Das Muſeum 
hat dieſe neue Kurioſität vorläufig auf zwei Jahre 
und zwar mit einem Wochenhonorar nicht 
weniger als 40 Dollars verpflichtet. 

Schweinehirt oder Schullehrer. Die „Heſſi⸗ 
ſche Schulzeitung druckt neben einander folgende 
beden Inſerate ab, um von der Herrlichkeit des heu⸗ 
tigen Wer gelte geugnip zu geben: 

Aus der „Hell. Schule Aus dem „Kaſſeler Tages 
Zeitung“. blatt und Anzeiger“. 
Vakante Schulſtelle. Die Stelle des Ge⸗ 
Durch Penſionirung des meinde⸗Kuh⸗ u. Schweine⸗ 
Lehrers Geldmacher wird hirten mit Nachtwache⸗ 
die Schulſtelle in Affol⸗ dienſt mit einem jährlichen 
dern zum 1. Nov. d. J. Einkommen von 700 bis 
vakant Das Normalge⸗ 800 M foll von Martini 
halt der Stelle beträgt d. J. ab anderweit ver⸗ 
800 Mark neben freier geben werden. Bewerber ꝛc. 
Wohnung und freier Feue⸗ 8 14. Juli 
rung (ev. 90 M. Feue⸗ 188 
rungsgeld); wegen der 
Penſtonszahlung an den 
Emeriten kommen jedoch 
ſtatt der 800 M. bis auf 
weiteres nur 600 M. zur 
Auszahlung. — Geeignete 
Bewerber ıc. 
Wildungen, 2. Aug. 1887. 
Der a 


+ Alter der Bäume. Ueber die Höhe und das 
Alter der Bäume machte in der letzten Sektionsſitzung 
der Frankfurter Garten bau-Geſellſchaft ein Herr Rühl 
auf Grund von Zuſammenſtellungen des Profeſſors 
von Kerner einige intereſſante Mittheilungen, denen 
hier Folgendes entnommen ſei: Die Angaben aus 
älterer Zeit über das Alter von Bäumen ſind meiſten⸗ 
theils zu hoch gegriffen. Wenn in den Schilderungen 
der Urwälder von tauſendjährigen Bäumen die Rede 
iſt, ſo beruhen dieſe Angaben meiſt nur auf Ver⸗ 
muthung, ſelten auf wirklichen Meſſungen. Mit 
ziemlicher Sicherheit iſt dagegen feſtgeſtellt worden, 
daß man ein Alter von tauſend und mehr Jahren 
nur ſehr wenigen Arten von Bäumen zuzuſprechen 
berechtigt iſt (d. h. ſoweit . reichen), 
nämlich der Ehpreſſe und der Eibe 3000, der 
Kaſtanie, Stieleiche und Libanon-Ceder höchſtens 2000, 
Fichte und Sommerlinde 1000 bis 1200 Jahre. 
Kiefern werden bis 570, Buchen bis 300 Jahre alt. 
Auch die Höhe der Bäume wird oft übertrieben. 
Die größte Höhe erreicht der Fieberheilbaum mit 
Die höchſten dieſer Stämme 


von 


Der Ortsvorſtnnd. 


! 


TTT 
un HE a! 


Reif. Strichweiſe Nebel oder Nebeldunſt. Im 
Süden Regenfälle. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 24. Oktober. 

Staatliche Fortbildungsſ chule.] Ueber den 
Stand der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule aus 
dem ver 1 Schuljahre erfahren wir Folgendes: 
Die Zahl der Schüler hat gegen das Vorjahr erheb⸗ 
lich zugenommen. Denn am Schluſſe des Schuljahres 
1888—89 wurde die Anſtalt von 706 Schülern be⸗ 
ſucht, welche den verſchiedenſten Berufen angehörten. 
Es waren unter ihnen 81 Arbeiter, 42 Bäcker, 
12 Barbiere, 8 Bildhauer, 10 Böttcher, 4 Bürſten⸗ 
macher, 11 Drechsler, 38 ene 27 Fleiſcher, 
13 Former, 7 Gärtner, 4 Gelbgießer, 11 Gürtler, 
17 Hufſchmiede, 3 Keſſelſchmiede, 4 Conditoren, 
6 Kupferſchmiede, 21 Klempner, 9 Lackirer, 13 Lauf⸗ 
burſchen, 4 Lithographen, 27 Maler, 2 Maurer, 
14 Maſchinenbauer, 10 Mechaniker, 18 Muſiker, 
11 Sattler, 111 Schloſſer, 8 Schneider, 8 Schreiber, 
10 Schrifſſetzer, 35 Schuhmacher, 7 Stellmacher, 
3 Tapezirer, 58 Tiſchler, 3 Töpfer, 6 Uhrmacher, 
6 Zimmerer, 24 Perſonen, welche verſchiedene Be⸗ 
rufe hatten. Von dieſen Beſuchern der Anſtalt 
waren 562 Lehrlinge, 40 Gehülfen und 94 Arbeiter 
reſp. Laufburſchen. Unterrichtskurſe waren 33 ein⸗ 
gerichtet und zwar für Rechnen und Deutſch. 7 Unter⸗ 
kurſe mit je 4 Stunden, 6 Mittelkurſe mit je 4 
Stunden, 4 Oberkurſe mit je 4 Stunden, ein Kurſus 
für Buchführung mit 2 Stunden, 1 Kurſus für 
Maſchinenlehre mit 2 Stunden, zwei Kurſe für Frei⸗ 
handzeichnen mit je 4 Stunden, 8 Kurſe für Zirkel⸗ 
zeichnen mit je 4 Stunden, vier Fachzeichenkurſe (für 
Maſchinenbauer, Schmiede und Klempner, Maler, 
Schuhmacher) mit je 4 Stunden. An 10 bejonders 
fleißige Schüler wurden am Schluſſe des Schuljahres 
Prämiengeſchenke vertheilt, welch letztere in Reißzeugen, 
Büchern 2c. beſtanden. Die Zahl der Lehrer, welche an 
der Anftalt unterrichteten, betrug außer dem Director 23. 

* [Bei den preußischen Oberlandesgerichten 
und den Staatsanwaltſchaften bei denſelben waren, 
wie aus einer ſoeben veröffentlichten Ueberſicht im 
„Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ hervorgeht, für das Jahr 
1888 thätig: Präſidenten 13, Senatspräſidenten 37, 
Oberlandesgerichtsräthe 235, Rechnungsreviſoren und 
Juſtizhauptkaſſen⸗Rendanten 26, Gerichtsſchreiber und 
Gerichtsſchreibergehilfen 245, Kanzliſten 56, ſtändige 
Hilfsarbeiter im Bureau⸗ und Kanzleidienſt 29, Ge⸗ 
richtsdiener und Kaſtellane 77. Bei den Staats⸗ 


anwaltſchaften: Oberſtaatsanwälte 13, Staats⸗An⸗ 
wälte 11, Sekretäre 16, Aſſiſtenten 9, Kanz⸗ 
liſten 14, Kanzlei = Diätare 1. Gerichtsdiener 


14. Die Zahl der Referendare bei den Oberlandes⸗ 
gerichten und in dem Bezirke derſelben betrug 3238. 
Bei den preußiſchen Landgerichteu und den Staats⸗ 
anwaltſchaften bei denſelben waren für das Jahr 1888 
thätig: 1) Bei den Landgerichten. Präſidenten 92, 
Directoren 184, Richter 863, Rechnungsreviſoren 93, 
Gerichtsſchreiber 400, darunter Dolmetſcher 36, etats⸗ 
mäßige Gerichts] ſchreibergehilfen 140, darunter Dol⸗ 
metſcher 14, diätariſche Gerichtsſchreibergehilſen 68, 
darunter Dolmetſcher 2, Kanzliſten und Kanzleiditare 
359, Gerichtsdiener und Kaſtellane 429, ſtändige 
Hilſsgerichtsdiener 32. 2) Bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften. Erſte Staatsanwälte und Staatsanwälte 258, 
Sekretäre 213, etatsmaßige Aſſiſtenten 91, diätariſche 
Aſſiſtenten 46, Kanzliſten und Kanzleidiener 133, Ge⸗ 
richtsdiener 43, rt Hilfsgerichtsdiener 14. 

# (Perſonal ien.“ Der Gerichtsaſſeſſor Felix 
Suckau in Danzig, iſt unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gerichte und dem Landgerichte in Danzig zugelaſſen 
worden. — Am Gymnaſium zu Marienburg iſt der 
bisherige ordentliche Lehrer, Titular-Oberleber Gruber 
zum Oberlehrer befördert worden. — Die Staats- 
en als Apotheker haben folgende Herren > 
tanden und die Approbation erhalten: Palluch, Kla⸗ 
bund, Laubmeyer, Brandrup, Heintke, Pulewka und 
Stolzenberg. — Ernannt: Der Rechtskandidat Wagner 
zum Referendarius, der Gerichtsſchreibergehilfe Leiner 


in Oſterode zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht 


dieſen noc noch 
überragen. Von unſeren deutſchen Bäumen erreicht 
die Weißtanne die größte Höhe, nämlich bis 75 Metern; 
Fichten werden höchſtens 60, Kiefern 48, Silber⸗ 
pappeln 40, Eſchen 30, Stieleiche = Meter hoch. 

* Ein Gedicht vom Fürſten der ſchwarzen 
Berge. Die jüngſte Nummer des Hofblattes von 
Lettinje bringt eine Notiz, wonach ſich ein zwölf 
Jahre alter Newyorker Redakteur mit der Bitte an 
den Fürſten der ſchwarzen Berge gewendet hat, der 
Fürſt möge ihm für dein Blatt eine Photographie 
ſenden. Der reſolute Junge ſchrieb auf ſeine eigene 
Photographie folgende Widmung: „Jo the bravest 
Prince of the bravest land from the little boy, who 
loves him. Jello D’Aperoy.“ („Dem tapferſten 
Fürſten des tapferſten Landes von dem kleinen Knaben, 
welcher ihn liebt.“) Der Fürſt willfahrte dem Wunſche 
und ſchrieb außerdem dem jugendlichen Redakteur auf 
ein Billet ein kleines 0 w Gedicht, welches in 
getreuer deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet: 

Dem jungen trausatlantiſchen ern 

Wozu, mein Junge, fleheſt du 

Mein Bild von fernem Strand, 

Was | ſucht der „ſtrenge Berg⸗Despot“ 

In Pankees freiem Land? 

So nimm es hin, es ſei gewährt, 

Als deines Fleißes Lohn; 

Und wenn du's deinen Leſern zeigſt, 

Laß' wiſſen ſie, mein Sohn, 

Daß eurer Kraft und Größe Ruhm 

Auch uns gar wohl bekannt, 
Und daß in Freiheitsliebe wir i 
Euch innig find verwandt. Nikola. 

* Eine Million verloren. Einem Reiſenden 
Namens Fortunato Merelli kam, wie der „P. Ll.“ 
berichtet, auf dem Eiſenbahnzuge, Strecke Rom⸗ 
Neapel, ein Koffer mit 60,000 Lire italieniſcher Rente, 
was einem Kapital von 1, 200,000 Lire entſpricht, ab⸗ 


würden, neben den Kölner Dom geſtellt, 


handen. Für Wiedererlangung deſſelben wurde 
eine ee von 100,000 Lire ausgeſetzt. 
Der größte Bäcker der Welt.“ So heißt 


es, wie aus London geſchrieben wird, im Nekrologe 
Neville's, des Londoner Bäckers eines Weißbrodes, 
das jeinem Namen unſterbliche Popularität einge⸗ 
tragen. In allen Straßen wird ſein Brod ausge⸗ 
fahren. Kurz vor ſeinem Ableben wurde ihm ein 
Kaufangebot für ſein Geſchäft gemacht bis zu der 
hohen Summe von 80,000 Pfund Sterling — und 
Neville lehnte dies ab. Es wird von ihm erzählt, 
daß er ehedem als Anfänger in London Bankerott 
gemacht, aber Jahre ſpäter ſeine Gläubiger zu einem 
glänzenden Banket einlud. Jeder fand unter der 
Serviette einen Bankſcheck auf die Höhe ſeiner unbe⸗ 
friedigten Forderung mit Hinzurechnung von Zins 
auf Zins. 


in Marlon burg. — Ueberkragen: Dem Reſervejäger 
Engelbrecht die Waldwärterſtelle für den Belauf 
Büſterwald, Oberförſterei Fördersdorf. Der 
er Rohrer iſt aus dem Juſtizdienſte ent⸗ 
aſſen 

*Theaternotiz.] Benedix bekanntes und be⸗ 
liebtes Luſtſpiel „Die relegirten Studenten“, 
welches ebenſo wie die „Zärtlichen Verwandten“ das 
deutſche Kleinbürgerthum ſchildert, geht morgen wieder 
in Scene. Helene Bensberg ſpielt die Conradine 
von Sartenberg und Willy Schölermann den Rein⸗ 
bold. Das amüſante Stück iſt zu bekannt, um es 
nöthig zu machen, näher darauf einzugehen, die Be⸗ 
ſetzung und Inſcenirung näher zu beleuchten, erübrigt 
wohl auch kaum. Herr Director Mauthner hat uns 
bereits daran gewöhnt, ſeine Vorſtellungen mit größtem 
Vertrauen zu heſuchen. 

[Leipziger Quartett⸗ und Concert⸗Sänger 
haben geſtern wieder mal ihren Einzug, in den Saal 
des Gewerbehauſes gehalten, wozu eine zahlreiche 
Zuhörerſchaft erſchienen war. Die Vorträge waren 
recht mannigfaltiger Natur und wurden exact und 
launig vorgetragen. Vom geſanglichen Theil zeichneten 
ſich namentlich die iedervorträge des 1. Tenors 
Herrn Gedlich „O Maienzeit, o Liebestraum“ und 
„An der Weſer“ durch Klangfülle der angenehmen 
Stimme aus. „Die r race hingegen machte 
einen gar zu harmloſen Eindruck, zündender wirkten 
ſchon „die letzten Vier“. Herr Gipn er iſt hier noch 
wohl bekannt durch ſeine behäbige Vortragsweiſe 
draſtiſcher Couplets und ſorgte auch geſtern wieder 
durch die „Knospen“ für geſunde Bewegung des 
Zwergfells. Herr Klar wußte anfangs nicht zu er⸗ 
wärmen mit ſeinem ſcharf accentuirten Geſang, er 90 5 
aber ſpäter durch ſeine „Liebesſtändchen“ cha ende 
Heiterkeit. Sehr eigenartig und überraſchend durch 
ihre ſchnelle Verwandlung erſchienen die mimiſchen 
Imitationen berühmten Männer und twypiſcher Pers 
ſönlichkeiten des Herrn Jörgenſenz; den reichſten und 
wohlverdienteſten Beifall errang ſich jedoch Herr 
Schröder mit ſeinen kurioſen Nachahmungen des 
Ewig⸗ Weiblichen. Derſelbe hat mit ſeltener Schärfe 
den Damen Bewegung, Gang, Chic u. ſ. w. abgelauſcht 
und bildete eine ebenſo ſtattliche Operettenſängerin 
wie phantaſtiſche Zigeunerin Esmeralda auf der Bühne; 
auch ſeine Stimme hat einen weichen Wohlklang, wo⸗ 
durch die Täuſchung noch vermehrt wurde. Den 
Beſchluß der Soiree bildete eine überluſtige Karnevals⸗ 
ſchuurre, die bis 412 dauerte; es dürfte ſich daher 
empfehlen, die Pauſen nicht gar ſo gewaltig zu recken 
und die Vorträge nicht um 39, wie es geſchah, ſondern 
um 8 Uhr zu beginnen, wie es annoncirt war. 

Das Abiturienten⸗Examen darf in dieſem 
Jahre das 100jährige Jubiläum feiern. Es wurde 
auf den preußiſchen Gymnaſien 1789 auf Veranlaſſung 
des Staatsminiſters von Zeolitz eingeführt. 

* Truppen ⸗Verlegung.] Wie wir hören, ſoll 
das 4. Bataillon des 16. Jufanterie = Regiments, 
welches jetzt in Köln in Garniſon ſteht, am 1. April 
1 J. nach Strasburg in Weſtpr. verlegt werden. 

* Meberführung zum Landſturm I. Aufge⸗ 
bots.“ Die im Jahre 1884 der Erſatzreſerve 1. Klaſſe 
als nicht übungspflichtig überwieſenen Mannſchaften 
werden jetzt zum Landſturm I. Aufgebots übergeführt. 
Die Erſatz⸗Reſerve⸗Päſſe find, ſoweit dies nicht be⸗ 
reits geſchehen, dem betreffenden Bezirksfeldwebel ein⸗ 
zureichen 

* Kennzeichen der deutſchen Raubvögel. 
Die Allgemeine deutſche Ornithologiſche Geſellſchafft zu 
Berlin hatte vor einiger Zeit beſ Ichtoffen, eine einfache, 
zuverläſſige, leicht zu benutzende Ueberſicht aller 
deutſchen Raubvögel herſtellen zu laſſen, um die 
Kenntniß der Verbreitung und des Vorkommens dieſer 
Arten, welche noch manche Frage offen läßt, zu fördern. 
In Ausführung dieſes Beſchluſſes iſt jetzt unter dem 

Titel: „Die Kennzeichen der deutſchen Raubvögel. 
Eine Anleitung zur ſicheren Beſtimmung unſerer 
deutſchen Tag⸗ und Nachtraubvögel“ ein kleines Schrift 
chen erſchienen, welches unter Benutzung eines Ent⸗ 
wurfes von E. Ziemer und mit gewiſſenhafter Beach⸗ 
tung des geſammten reichen, in der zoologiſchen 
Sammlung des Königlichen Muſeums zu Berlin vor⸗ 


ui KKK ͤ b —T—T—T—T—T—T—— a i. VB., 20. Okt. Vor einigen 
Tagen ſtürzte ein 19jähriges Mädchen auf einem Balle 
während des Tanzes aus den Armen ihres Bräuti⸗ 
gams mit lautem Ausruf zu Boden und war ſofort 
todt. Ein Herzſchlag infolge zu ſtarken Schnürens 
hatte ihr ein ſo jähes Ende bereitet. Das Mädchen 
war ſo ſtark geſchnürt, daß man das Korſett kaum 
aufbrachte. 

* Amberg (Oberpfalz), 23. Okt. Ein tödtlich 
Verwundeter wurde hier auf der Straße aufgefunden, 
der noch vor ſeinem Tode einen Soldaten der hieſigen 
Garniſon als ſeinen Mörder bezeichnen konnte. Dieſer 
wurde ſofort verhaftet, leugnet jedoch die That. Eifer⸗ 
ſucht ſoll das Motiv zu dem Morde ſein. 

* London, 22. Okt. Die Directoren der Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſich unter dem Vorſitz des Eiſenbahn⸗ 
fönigs Sir Edward Watkin gebildet hat, um im Lon⸗ 
doner Stadtviertel Kenſington einen Thurm nach dem 
Vorbilde des Eiffelthurmes zu bauen, haben zwei 
Preiſe von je 500 und 250 Guineen ausgeſetzt für 
die beſten Pläne eines Thurmes, der eine Höhe von 
1250 Fuß haben ſoll. Die Preiſe ſtehen Bewerbern 
aus allen Ländern offen. 

In Freiburg, dem Geburtsorte Jahns, ſollen 
ein Turnermuſeum, eine Muſterturnhalle und eine 
Ruhmeshalle für Männer, welche ſich um das deutſche 
Turnweſen verdient gemacht haben, errichtet werden. 

Görlitz, 23. Okt. Die Polizei iſt einer wohl⸗ 
che ei ee welche längs der 
Se: ſächſiſch = böhmischen Grenze falſches Geld, 
namentlich Fünfmarkſtücke baieriſchen, ſächſiſchen, 
heſſiſchen und hamburgiſchen Gepräges maſſenhaft 
verbreitete, auf die Spur gekommen. Die erſten 
Verhaftungen haben in Olbernhau (Sachſen) ſtattge⸗ 


funden. 
Ein junger Offizier der Wie⸗ 


* Wien, 22. Okt. 
ner Garniſon, Lieutenant H., iſt dieſer Tage bei einem 
Einbruchsdiebſtahl ertappt und verhaftet worden. Der 
junge Offizier, der einer angeſehenen, ja einer reichen 
Familie angehört, verſuchte in einer Villa, die ſeinen Ver⸗ 
wandten gehörte und auch von ihnen bewohnt wurde, 
einen Einbruch. Der Dieb „aus den beſten Ständen“ 
wurde, während er noch damit beſchäftigt war, die 
geſtohlenen Effekten zuſammenzupacken, ergriffen und 
der herbeigerufenen Polizei übergeben. Lieutenant H., 
welchen Schulden zu ſeiner unſeligen That getrieben 
haben, wird demnächſt dem öſterreichiſchen Militär⸗ 
gerichte zur Aburtheilung übergeben werden. 

* Innsbruck, 23. Okt. In Folge heftigen Süd⸗ 
windes und anhaltenden Regens iſt die Etſch mit 
ihren Seitenbächen bedeutend geſtiegen. Predazzo 
1 unter Waſſer. Mehrere Häuſer ſind 
gefährdet 

* In Saragoſſa ſollte vor ca. 8 Tagen ein 
Kind begraben werden. Die Eltern und Verwandten 


handenen Materials an Raubvögelbälgen zuſammen⸗ 


geſtellt it und beſonders allen Forſtbeamten, 
Jägern und Jagdliebhabern von Intereſſe und 
Nutzen ſein dürfte. Die dee n der Tabelle 


erfordert keinerlei Vorkenntniſſe. Nachrichten über 
dergleichen Raubvögel ſowie Angaben über 
deren Mageninhalt ſind dem General = Sekretär 
der oben genannten Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Ca⸗ 
banis, Berlin S. W., Alte Jakobſtraße 103a ſehr 
erwünſcht. In zweifelhaften Fällen wolle man die 
Exemplare unfrankirt an das Königliche Muſeum für 
Naturkunde, Zoologiſche Sammlung, Berlin N. 4., 
einſenden. Ebenſo erwünſcht ſind ferner Mittheilungen 
über Nahrung, Brutplätze, Atzung der Jungen und 
ſonſtige Lebensverhältniſſe unſerer Raubvögel. In 
unſerer Landwirthſchaft ſpielen die Raubvögel eine 
nicht ſo unbedeutende Rolle, wie man gewöhnlich 
meint. Theils als unermüdliche Feinde der Mäuſe 
und anderer ſchädlicher Nager, thells als Feinde der 
a find fie jedenfalls jo beachtenswerth, daß 
das Beſtreben des Vereins zur Herbeiführung einer 
gründlichen Kenntniß jener Thiere der weiteſten 
Unterſtützung ſicher ſein kann. Die oben erwähnte 
Tabelle wird auf Wunſch unentgeldlich übermittelt. 

* [Zur Arbeiterbewegung.“ In einem an 
alle Direktoren des Kohlenbeckens von Mons gerich⸗ 
teten Schreiben fordert der Arbeiter-Bund unter Hin⸗ 
weis auf die glänzende Lage der Induſtrie eine 20 
brozentige Lohnerhöhung. 

Die Wege] in unſerer Niederung ſowohl, als 
auch auf der Höhe, ſind jetzt ſo ſchlecht, daß es nur 
den an der Chauſſee gelegenen Beſitzern möglich iſt, 
110 der Stadt zu kommen. Dieſem Umſtande iſt es 
auch zuzuſchreiben, daß der geſtrige Wochenmarkt ſo 
äußerſt ſpärlich beſchickt war. Der heute eingetretene 
Schneefall wird dieſe e Zuſtände noch verſchlechtern, ſo 
15 unſer Verkehr mit dem Lande faſt gänzlich abge⸗ 
. wird. Empfindlich bemerkbar macht ſich dieser 

egezuſtand namentlich bei Begräbniſſen, bei welchen 
die angemeldete Zeit nicht innegehalten werden kann. 
Aber auch die Zuckerrübenernte, welche jetzt in vollem 
Gange iſt, wird hierdurch weſentlich verzögert und 
vor allen Dingen unendlich erſchwert, da die Pferde 
kaum im Stande ſind, die, wenn auch nur halb be⸗ 
ladenen Wagen vom Rübenacker auf den feſten Weg 
zu ſchaffen. 

Die Kohlen haben jetzt ſchon einen Preis von 
3 Mark pro Tonne erreicht, obgleich in den letzten Tagen 
verſchiedene Kahnladungen engliſcher Kohle von Danzig 
eingetroffen find. Trotzdem it der Bedarf für Elbing 
noch lange nicht ausreichend gedeckt, ſo daß eine weitere 
Steigerung im Laufe des Winters zu erwarten jieht. 
Die durch den heutigen anhaltenden Schnee auf 3“ R. 
abgekühlte Waſſertemperatur läßt auch einen frühen 
Schluß der Schifffahrt erwarten. 

*Der erſte Schnee] wurde heute ſchon von 
Frau Holle ausgeſchüttet, offenbar einen Kalender⸗ 
monat zu früh, weshalb die niederfallenden Flocken 
ſich ſchon in der Luft in Wohlgefallen und Waſſer 
auflöſten und ein recht trübes Straßenbild darboten. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


(= ) Trowitzſch 8 Volkskalender für 1890. 
Dreiundſechzigſter Jahrgang, mit einem Farbenbild, 
1. Stahlſtich, 3 Meiſterholzſchnitten, 50 Illuſtrationen, 
Rudolf Falb's kritiſchen Tagen für 1890 und amt⸗ 
lichem Verzeichnis der Meſſen und Märkte. Preis 
elegant in Leinwand gebunden 1 Mk. Verlag von 
Trowitzſch und Sohn in Berlin W. Leipzigerſtraße 133. 
Ganz beſonders ſplendid ausgestattet und ſehr nett 
gebunden in Glanzleinwand für nur 1 Mk. präſentiert 
ſich der neue 639 J Jahrgang des allbekannten Tro⸗ 
witzſch' ſchen Vollskalenders für 1890. Sein reicher, 
Fre. Inhalt, eine Fülle meiſterhaft geſchriebener 

rzählungen, Novellen, Gedichte der beliebteſten 
iſt noch vermehrt durch ein wunderbares, 
köſtliches Farbenbild „Eyviva la Germania“ und ein 
Titelbild in Stahlſtich: Schloß Kiel (die Reſidenz des 
Prinzen Heinrich) außerdem durch 3 Meiſterwerke der 
Sotz änelbefunft darſtellend liebliche Genrebilder: 
„Carneval in Köln,“ „Die Hauptperſon,“ „Aus der 
guten alten Zeit“ mit hübſchen r e e ee "von Io von Jo⸗ 


Autoren, 


begleiteten den Leichenzug nach dem Friedhofe, wo fie nach dem Friedhofe, wo ſie 
noch einmal den Sargdeckel entfernen ließen, um das 
todte Kind 7 letztenmal zu ſehen. Wer beſchreibt 
ihren Schreck, als ſie den Sarg leer fanden! Man 
hatte die kleine Leiche zu Haufe vergeſſen 
* Ueberſchwemmung in China. Der Hoangh⸗ 
ho (Gelbe Fluß) hat wieder ſeine Ufer an zwei 
Stellen durchbrochen und große Strecken fruchtbaren 
andes in Seen verwandelt. Tauſende, Hundert⸗ 
tauſende ſind brod⸗ und obdachlos geworden und 
überall werden Unterſtützungsgelder geſammelt. Im 
vorigen Jahre ſind durch dieſen Fluß etwa fünf 
illionen Einwohner an den Bettelſtab gebracht 
worden und die Wiederherſtellung des Durchbruches 
hat 14 Millionen Taels gekoſtet. Hoffentlich werden 
die Chineſen jetzt einſehen, daß einfaches Zuſtopfen 
nutzlos iſt und daß das Flußbett ſelbſt nothwendiger⸗ 
weise regulirt werden muß. 
* Der Bau einer Eiſenbahn von Peking 
nach Nanking iſt nun entſchieden. Die Herſtellungs⸗ 
koſten ſind auf 30 Mill. Taels veranſchlagt und ſollen 
in folgender Weiſe aufgebracht werden: 10 Millionen 
aus den Reſervekaſſen der achtzehn Provinzen, 10 
Millionen Anleihe der chineſiſchen Banken, 10 Milli⸗ 
onen Anleihe bei europäiſcher Banken. Der Kaiſer 
wünſcht oder vielmehr befiehlt, daß alles Betriebsma⸗ 
terial in China ſelbſt hergeſtellt würde, natürlich 
unter Zuziehung und Leitung europäiſcher Ingenieure. 
Ob dies möglich iſt, wird die Zukunft zeigen. 

*Das Wörtchen Nein im Badiſchen. Die 
reiche Abwechſelung in den deutſchen Mundarten zeigt 
wohl kein Beiſpiel auffallender, als die Wandlungen, 
die das Wörtchen „Nein“ in den badiſchen Landen 
durchmacht. Am See ſagt man „Naa“, alte e 
zer ſogar „Nasa“ (zweiſilbig, hört ſich poetiſch an). 
Im Klettgau hört man „Nä“ neben „Näi“ leinſilbig), 
in der Baar das ſchwäbiſch⸗ gemüthliche „Noi“ (Ton 
auf dem i), im nördlichen Schwarzwald ſtellenweiſe 
„Nui“, die Hanauer ſagen „Nei“ mit ſcharfem e, die 
Unnerlenner dagegen entweder kurz „Ne“ oder gedehnt 


„Nee“ (einfilbig). 
Einem der neuen franzöſiſchen Abgeord⸗ 
neten — ſo erzählt der „Figaro“ — bringen ſeine 


Bekannten ihre Glücwünſche dar. „Und wo werden 
Sie ihren Platz in der Kammer nehmen?“ Der Ge⸗ 
fragte denkt einen Augenblick 500 dann antwortet er 
einfach: „In der Nähe einer Thür.“ 

Eine & Entſchuldigung. Ein Meiſter entſchul⸗ 
digte ſeine Lehrlinge bei dem Lehrer an der Gewerbe⸗ 
ſchule ſchriftlich wie folgt: „Meine Beiden Lehrlinge 
ſind am Mittwoch Abend nich da geweſen in der 
Schule wegen abweſenheit. 

*Erſchwerend. Geheimräthin: „Was bekommen 
Sie pro Abend?“ Lohndiener: „Fünf Mark; wenn 


aber bei der Geſellſchaft geſungen wird — ſechſe!“ f 


dem 
und der bewährten Mitarbeiterin 
Auguſte Kurs. Rudolf Falb's kritiſche Tage für 
1890 ſind ebenfalls beigefügt, giebt es doch viele, die 
das merkwürdige Eintreffen dieſer Beopheeihungen zu | 
Vorſichtsmaßregeln gegen dieje eigenthümlichen Schick⸗ 
ſalstage veranlaßt. Es iſt erſtaunlich, wie es möglich 
war, für nur eine Mk. ſoviel Werthvolles und Inter⸗ 
eſſantes und noch dazu ſolid eingebunden zu geben! 
Trowitzſch's Volkskalender 1890 iſt ein Prachtwerk, 
das ſeinen Werth bleibend behält. Alle Buchhändler 
und Buchbinder werden Vorrath haben, ſonſt auch 
direkt zu beziehen für 1 Mk. 20 Pf. in een 
durch die Verlagshandlung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Geſchworenengericht zu Oels verurtheilte, 
wie man uns meldet, die Stollenbeſitzer Beierſchen 
Eheleute aus Klein⸗Schönwald bei Feſtenberg zu 15 
Jahren Zuchthaus. Dieſelben hatten 
Fleiſch, obwohl ſie deſſen geſundheitsſchädliche Be⸗ 
ſchaffenheit kannten, in den Verkehr gebracht und da⸗ 
durch den Tod von 6 Menſchen verurſacht. 

Görlitz, 21. Okt. Die 35 Jahre alte Ehefrau 
des Reſtaurateurs Böhme, welche ihren Mann, wie 
ſeinerzeit gemeldet, nachts in ſeinem Bette zu ver⸗ 
brennen verſucht hatte, iſt heute vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht, nach 13ſtündiger Verhandlung, die bei koloſſalem 
Zudraug des Publikums ſtattfand, unter Annahme 
mildernder Umſtände, welche in dem Verhältniß der 
beiden Eheleute begründet find, zu 13 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. 


hannes Trojan, 
Kladderadatſch, 


Telegramme. 


Karlsruhe, 23. Okt. Bei den heute be⸗ 
gonnenen Landtagswahlen haben die Liberalen 
5 Sitze an die ÜUltramontauen und einen an 
die Demokraten verloren. In Durlach wurde 
der konſervative Kandidat ohne liberalen Gegen⸗ 
kandidaten gewählt, und iſt ſomit der konſer⸗ 
vative Beſitzſtand der Kammer l J 
Lörrach unterlag der deutſchfreiſl. unige Kan 
dat dem bisherigen Vertreter. Die Ultramon⸗ 
tanen haben ſomit 5, die Demokraten einen 
Sitz gewonnen. 

Wien, 23. Okt. Der „Polit. Korreſp.“ 
aufelge wird der mit der Vertretung des 

zgaiſers bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen 
betraute dieſſeitige Geſandte in Athen, Frhr. 
v. Kosjekl, dem Könige von Griechenland ein 
eigenes Glückwunſchſchreiben des Kaiſers über⸗ 
reichen. — Eine Deputation der 5. evangeliſchen 
Generalſynode begab ſich heute zu dem Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen v. Taaffe, um denſelben 
um Schutz und Wohlwollen für die evangeliſche 
Kirche zu bitten. Graf Taaffe erwiderte, die 
evangelische Kirche bedürfe ſeines Schutzes nicht, 
da die Staatsge efetzgebung hierfür ausreichend 
ſei, ſie könne jedoch ſeines Wohlwollens, wie 
bisher ſicher ſein, die Generalſynode möge auf 
eh friedliches Wirken der Seelſorger Einfluß 
nehmen. 

Berlin, 24. Okt. Der Reichstag wählte 
v. Levetzow mit 209 von 210 Stimmen al 
erſten Präſidenten wieder, v. Levetzow nah 
die Wahl dankend au. 

Coburg, 24. Okt. Prinz Ferdinand iſt, 
unter dem Namen Marany reiſend, geſtern 
Mittags N eingetroffen und reiſte Nachts nach 
Sofia zurück. 

München, 24. Okt. Im Finanzausſchuſſe 
bezeichnete der Miniſterpräſes anläßlich der 
Etatsberathung über die Civilliſte den Krank⸗ 
heitszuſtand des Königs Otto als unverändert. 
Der König ſei ſich nach dem Urtheile, welches 
die Aerzte bei dem Beſuch der Miniſter Lutz 
und Crailshaims in Fürſteuried abgaben, 
2 Zuſtandes unbewußt. Das Ausſehen 
ei hager, blaß und bartlos, die Nahrungsauf⸗ 
nahme erfolge unregelmäßig. Die Zeitungs⸗ 
meldung von dem Herabfallen eines Plafond⸗ 
luſtres ſei beſtätigt, indeß der bauliche Zu⸗ 
ſtand des Schloſſes nunmehr durchaus gut. 
Die Anregun er Abgeordneten um regel⸗ 
mäfzi e Bulletins verſprach der Miniſterpräfes 
dem Prinzregenten vorzulegen. 

Freiburg, 24. Okt. In Baden haben die 
Liberalen den bisher von den Ultramontanen 
ne Wahlſitz gewonnen. 

Waſſerſtand heute 


arſchan, 24. Okt. 
4,20 Meter; fälle 


Handels⸗Nachrichten. . 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 24. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 23.10. 24.10. 
33 pCt. A Pfandbriefe 100,50 100,50 
33 pCt. 9 Weſtpreuſ che n 100,70 100,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,20 
4 pCt. Un gariſche ER 8 86.50 86,50 
Kali Banknoten ö 7 211,10 | 211,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 | 171,30 
Deutſche Reichsanleihe m 107,80 107,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,60 | 106,50 
Neufeldt Metallwaaren 137,70 135,— 


5pCt. eg Mlawk. Stammpr. 114.25 114,30 
Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 23. 10.] 24.110. 
Weizen Okt.⸗Nov. 182,70 | 184,70 
April⸗Mai 191,— 192,50 
Roggen beſſer. 
Okt.⸗Nov. 164,50 | 165,70 
April-Mat 167,20 ) 168,— 
Petroleum loco 24,50] 24,60 
Rüböl Oktober 69,40 69,30 
April⸗ Mai 60,50 61,— 
Spiritus 70er loco Oktober 33,.— 33,10 


Königsberg, 24. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗ Geſch häft.) 

Spirits pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: 40,000 Liter. 

Loco contingentirt 52,00 & Geld. 
Loco nicht contingentitrtrt 32,25 
Oktober contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


52,50 3 Brief. 
0 


325 ” n 


Danzig, den 23. Oktober. 
Danziger . 4 pCt. 103,00 Brief. 
11 ½ 97 8⁰ Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 
Weizen: Feſt. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 163—106 A, hellb. ınländ. 173175. , hochb. 
und glaſig inländ. 179180 ‚A, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 


trefflichen . des 


trichinöſes 


1 
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zum Tranſit 130,50 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


138.10 4 
Roggen: Unver. Inländ. 150—155 4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 104 „A, per Novbr. » Dezbr.. 120pfd. zum 


Tranſ. 100,50 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 


107,00. A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 115 A 
Gerſte: Loco große inländiſch 115—144 A 
Hafer: Loco inl. 142 A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Königsberger Productenbörſe. 


22. 23. 
Okt. Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, 92055 125 Pfd. . | 177,00 | 177,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 149,00 149,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 126,00 126,00 do. 
afer, feiner 380 1410| do. 
bſen, weiße Koch 133,00 133,00 do. 


Spiritusmarkt. 

1 23. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53,50 
Br, 25 geliefert 51,50 Gd., pro Oktober⸗Mai loco con⸗ 
tingent. 50,75 Gd., loco nicht contingent. 33,50 Br., pro 
Oktober 31,75 Gd., pro October⸗Mai 31,25 Gd. 
Stettin, 23. Okt. Loco ohne Faß mit 50 A. Conſum⸗ 
ſteuer 51,50, loco mit 70 „A Conſumſteuer 32,00 „A, pro 
October⸗November 31,00, pro November⸗Dezember 30,60 A, 
April⸗Mai 31,70. 


Zucker bericht. 
Magdeburg, 23. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem⸗ 
16,00. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,10. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,00. — Matt. 
Gem. Rafſinade mit Faß 27,50. Melis 1. mit Faß 25,25. 
Tendenz: Ruhig. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 22. Okt. Der zur Newyorker Linie 
der Hamburg ⸗amerikaniſchen Paketfahrt⸗Altiengeſellſchaft 
gehörige Dampfer „Hammonia“, Capitän Kühlewein, iſt 
auf der Reiſe von Hamburg über Havre am Sonnabend 
wohlbehalten in Newyork eingetroffen. 

Hamburg, 23. Okt Der zur Newyorker Linie der 
Hamburg⸗ amerifanifchen Badetfahriattiengefelliche tgehörige 
Dampfer „Moravia“, Kapitän Winkler, auf der Reiſe von 
Hamburg über Havre geſtern wohlbehalten in Newyork 
eingetroffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 23. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


BE ER} 
2 88 2 SEE 
Stationen. 288 335 Wetter. 

2 8 338 

58 2 
Chriſtianſund 764. O 3 wolkenl. 
Kopenhagen 755 NO 7 bedeckt 
Stockholm 762 NO 2 Regen 
Haparanda 771 ſtill —1/bedeckt 
Petersburg 774 O —3/wolfenl. 
Moskau 756 NNO —l bedeckt 
Sylt 754 ONO 60Regen 
Hamburg 755 ONO 8] Regen 
Swinemünde 751 ONO 10 Regen 
Neufahrwaſſer 751 ONO 11 bedeckt 
Memel 753 NO 6 bedeckt 
Paris 754 S 7 bedeckt 
Karlsruhe 757 SW 10 heiter 
Wiesbaden 758 SW 7 h. bedeckt 
München 758 SW 91h. bedeckt 
Chemnitz 754 W̃ 8 wolkig 
Berlin 750 NW 9Regen 
Wien 754 W̃ 10 wolki 
Breslau 748 W̃ 10 Nebe 
Nizza | 758 N 140wolkenl. 
Trieſt 756 SW 16 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 
Eine Zone niedrigen Luftdruckes mit trüber regne⸗ 


Norddeutſchland nach Rußland hin und trennt das 
Gebiet lebhafter öſtlicher und nordöſtlicher 1 im 
Nord- und Oſtſeegebiete von demjenigen der ſchwachen 
weſtlichen und ſüdweſtlichen in Frankreich und 5 ch⸗ 
land. Ueber Centraleuropa it die Temperatur im 
allgemeinen wenig verändert. 
Borkum 24, Wilhelmshaven 25, Friedrichshafen 36 mm 
Regen. Breslau meldet Gewitter. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 24. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 

9 
Sehr trocken 
Wein 10:29, 4 
Schön Wetter 
Veränderlichchhche 
Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 


„, e e 


Wind: O. 3 Gr. Wärme. 
EEE... 
Ein berühmtes Heilverfahren. Koſtenfrei für 
Jedermann hat die Direktion der Sanjana⸗Company 
zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana= 
a in deutſcher Sprache herausgegeben. — 
ie Sanjana⸗Heilmethode iſt das berühmteſte Heil⸗ 
verfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von ganz wun⸗ 
derbarem Erfolge bei allen Stadien der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, chron. „Sungenontazch, Verhärtung der 
Lunge, tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, 


allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Je⸗ 
dermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
155 durch den Sekretair der Sanjana⸗Company, 
Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. NB. 
Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 
an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exem⸗ 
plare der Heilmethode beigegeben. 


f UnDastriIenep Vorzug. 5 Pe 


ächten So⸗ 
dener Mineral⸗Paſtillen gegen audere Prä⸗ 
parate iſt der, daß e bei ihrer hohen Schleim⸗ 
löſung auch einen äußerſt wohlthätigen Einfluß 
auf den Magen ausüben, und die Verdauung be- 
leben. Preis 85 Pfg. per Schachtel. Depots 
in allen in allen Apotheken. 

S. Renee. 


Gummi- Paris. 
einſte Spezialität en. 


Zollfr. 2 Versand bur W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezi Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


n abrik v. 


riſcher Witterung erſtreckt ſich vom Kanal oſtwärts uͤber 


In Hamburg fielen 22, 


bei Nerven-, Gehirn⸗ und Rückenmarkleiden, ſowie bei N 


Era, 


5 


Wüntermäntel, aguettes, Räder, 


Mantelstoffe und Besätze, 
Seidenzeuse zz 


in den neuesten Farbentönen, 


Wollene Rleiderskeffe 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Heymuth⸗Sergitten 
mit Herrn Otto Spieß⸗Wanghuſen. 
Frl. Elſa Becken mit Cand. theol. 
| Herrn Arthur Weber⸗Königsberg. 
Geſtorben: Frl. Emilie Collin⸗Tilſit. 
Frau Louiſe Ronſchke⸗Tilſit 26 J. 
Anna Woſeck⸗Ragnit. Herr Carl 
Gorſch- Neuenburg Weſtpr. 68 J. 
Buchhalter Julius Otto Thalau⸗ 
Königsberg 50 J. Frau Mathilde 
Zilian⸗Fiſchhauſen 71 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Oktober 1889. 
Geburten: Kaufm. Eduard Fröhlich 
1 S. — Fabrikarbeiter Johann Fiſcher 
1 T. — Arb. Wilhelm Ottersdorf 1 T. 
— Arb. Anton Grunwald 1 S. — 
Arb. Friedrich Naaz 1 S. 
Aufgebote: Geſchäftsreiſender Wil⸗ 
helm Winter⸗Elb. mit verw. Kaufmann 
Winter, Thereſia, geb. Kretſchmann⸗Elb. 


Sladltheater in Elbing. 


Freitag, den 24. Oktober 1889: 


Die relegirten Studenten. 
Liuuſtſpiel in 5 Akten v. Rod. Benedix. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


„Gewerhbehaus⸗ 
Wickbolder Bierausſchank. 


Freitag, den 25. Oktober 1889: 


W Letzte BE 


Humanist. Sin 


der 
Leipziger Quartett⸗ und 

& Coneertſänger, 
Herren Gipner, Gedlich, Hild- 
mann, Kühne, Kumpf, Karl 
und Gerasch, ſowie Auftreten des 
Mimikers O. Jörgensen 
des Damen⸗Imitators Heinrich 

Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
5 Billets à 50 Pf. vorher bei den 
Herren Conditor Maurizio und Thiem. 


Bürger» Rollonmen, 


. Sonntag, d. 27. Oktober: 


F 


Nachmittags- Concert. 
| Anfang 4 Uhr. 


5 Der Vorſtand. 
Die noch nicht abgeholten Ge⸗ 
winne aus dem Bazar des Diakoniſſen⸗ 
hauſes find binnen 8 Tagen in Empfang 
zu nehmen bei Frau Neumann, 
i Friedrich Wilh.-Platz 5. 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 
6 
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Sonntag, den 27. Oktober, Abends 
ihr: 


1 
Verſaumlung. SE 
Vierteljahresbericht. 
Der Vorſtand. 


Der 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Wiunterausgabe 1889 


| 
nil den Jof. Augen 
| 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


und 


aller moderner Nuancen 
empfehlen bei billigsten Preisen und guten Qualitäten 


Pohl & Koblenz Nchf. 


Magazin für Braut-Ausstattungen, 
Herren- & Bamen-Wäsche. 


— 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gaſtwirths Rudolf 
Mickel in Elbing ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Die zu verthei⸗ 
lende Maſſe beträgt 1619 M. Bei 
Vertheilung derſelben ſollen berückſich⸗ 
tigt werden M. 87 bevorrechtigte und 
M. 11387,52 unbevorrechtigte Forde⸗ 
rungen. 

Elbing, den 23. Oktober 1889. 


Der Verwalter. 
L. Wiedwald. 


Poſtaliſches. 


Den Landbriefträgern dürfen auf 
ihren Beſtellgängen zur Abgabe bei der 
nächſten Poſtanſtalt oder zur Beſtellung 
unterwegs die nachbezeichneten Senduns 
gen übergeben werden: 
gewöhnliche oder einzuſchreibende Briefe, 

Poſtkarten, Briefe mit Zuſtellungs⸗ 
urkunde, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, 

Poſtanweiſungen mit den zugehörigen 
Geldbeträgen, 

Nachnahmeſendungen, f 

Sendungen mit Werthangabe, im Ein⸗ 
zelnen bis zum Werthbetrage von 
150 M., 

Packete, unbeſchränkt, ſoweit der Land⸗ 
briefträger mit Fuhrwerk ausgerüſtet 
iſt, ſonſt nur in beſchränktem Maße, 
und Telegramme. 

Im Weiteren können die Land⸗ 
briefträger mit der Beſchaffung von 
Poſtwerthzeichen, Formularen zu Poſt⸗ 
anweiſungen p. p., Reichs = Wechſel⸗ 
ſtempelmarken, geſtempelten Wechſelvor⸗ 
druckblättern, Reichs -Stempelmarken, 
geſtempelten Anmeldeſcheinen zur Er⸗ 
hebung der ſtatiſtiſchen Gebühr, ſowie 
mit der Beſtellung von Zeitungen 
bei der Poſtanſtalt unter Mitgabe der 
Geldbeträge beauftragt werden. Geld⸗ 
beträge, welche durch Poſtanweiſungen 
übermittelt werden ſollen, hat der Land⸗ 
briefträger in ſeiner dienſtlichen Eigen⸗ 
ſchaft nur in dem Falle vom Publikum 
entgegen zu nehmen, wenn mit dem ein⸗ 
zuzahlenden Betrage auch das ausge— 
füllte Formular zur Poſtanweiſung ihm 
übergeben wird. 

Die zu übergebenden Werth- und 
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 
Nachnahmeſendungen und Telegramme, 
ſowie die Baarbeträge müſſen in ein 
1 
ches jeder Landbriefträger auf ſeinem 
Beſtellgange mit ſich führt. Die Ein⸗ 
tragung kann zwar der Landbriefträger 
bewirken; es empfiehlt ſich indeſſen, daß 
der Abſender ſelbſt die zu buchenden 
Sendungen in das Annahmebuch ein⸗ 
trägt, damit Irrthümer vermieden bleiben. 

Die Ertheilung des Poſteinliefe⸗ 
rungsſcheines über die von dem Land— 
hrieftnäger angenommenen Sendungen 
mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen und Nachnahmeſendun⸗ 
gen, ſowie der Quittungen über Zeitungs⸗ 
gelder, erfolgt erſt durch die Poſtanſtalt; 
der Landbriefträger iſt jedoch verpflichtet, 
die Einlieferungsſcheine bezw. Quittun⸗ 
gen möglichſt beim nächſten Beſtellgange 
zu überbringen. 5 

Eine unbeſchränkte Verpflichtung zur 
Annahme von Packetſendungen liegt den 
mit Fuhrwerk nicht ausgerüſteten Land⸗ 
briefträgern nicht ob. Die Annahme 
ſolcher Sendungen darf indeß von den 
Landbriefträgern zu Fuß nur dann ver⸗ 
weigert werden, wenn nach ihrer pflicht⸗ 
mäßigen Beurtheilung durch die An⸗ 
nahme — ſei es in Betreff der Beförde⸗ 
rung der zu übernehmenden Packete oder 
ſei es in Betreff der Beſtellung p. p. 
der ſonſtigen Gegenſtände — voraus⸗ 
ſichtlich Unzuträglichkeiten entſtehen wür⸗ 


eingetragen werden, wel⸗ 


den. Iſt bei Sendungen, falls ſie 
frankirt abgeſandt werden ſollen, die 
Höhe des Frankobetrages zweifelhaft, 
ſo kann nach Umſtänden der Landbrief⸗ 
träger zu ſeiner Sicherheit ſich den un⸗ 
gefähren Betrag des Frankos hinter⸗ 


legen laſſen, der Betrag wird ebenfalls 


in ſeinem Annahmebuch vermerkt; beim 
nächſten Umgange wird der etwa zu 
viel erhobene Betrag dem Abſender er— 
ſtattet. 

An Einſammlungsgebühr, welche 
vom Abſender im Voraus zu entrichten, 
wird von dem Landbriefträger bei porto⸗ 
pflichtigen Sendungen neben dem tarif- 
mäßigen Porto p. p. erhoben: 
für Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 

Briefe mit Werthangabe und Packete 

bis 2½ kg einſchließlich . je 5 Pf., 
für Packete über 2¼ kg. . je 20 Pf., 
ſofern dieſe Gegenſtände zur Wei⸗ 
terſendung durch die Poſtanſtalt 
des Amtsorts des Laudbriefträ⸗ 
gers beſtimmt ſind. 

Für alle Gegenſtände an Empfänger 
im eigenen Orts- oder Landbeſtellbezirke 
der Poſtanſtalt des Amtsorts des Land⸗ 
briefträgers, ſowie überhaupt für Briefe, 
Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, 
Nachnahmebriefe, Geldbeträge für Mar⸗ 
ken und Zeitungen kommt eine Ein⸗ 
ſammlungsgebühr nicht zur Erhebung. 

Auf die vorſtehende, noch nicht hin⸗ 
reichend bekannte Einrichtung wird im 
Intereſſe des Publikums und zur Be⸗ 
hebung von Zweifeln hierdurch beſonders 
aufmerkſam gemacht. 


Spat enbrü I, München, 
Culmbacher Exportbier 


in vorzüglicher Qualität empfing 
und empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


F. W. Abitz. 
Concurs⸗Verkauf 


abgezogen und pro Se 
kunde regulirt, jede Uhr 
mit Sekundenzeiger und 
„ Emailblatt, 2712 Stück 
Nickel Remt. in 6 Rub. 
gehend, anſtatt M. 16 nur 
M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
gravirt m. Goldrand in 6 Rub, früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Ferner 3927 ſilb. geſtempelte Goldrand⸗ 
Rem. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
zeiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinſte M. 16, für Damen ſammt Kette 
in Atlas⸗Etui M. 16—17, in 14 karat. 
Gold anſtatt M. 60, jetzt M. 30, brei⸗ 
ter Goldreif am Zifferblatt M. 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker⸗Remt., 
2. Silberdedel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte Uhr, anſtatt M. 45, M. 23,75, 
in 14farat. Gold M. 60— 70, 3 Gold⸗ 
deckel M. 100 — 120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Verſand zollfrei. Nachn. aber 
unbedingte reelle Garantie 3 J. Ge⸗ 
liefert wird das ſchönſte, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte. Für nicht paſſendes das Geld 
zurück, ſomit kein Fllen Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto. £ 
Eugen Selinger, 
Uhrenfabrik, 
Kreuzlingen, Schweiz. 


— ———— ͥͤ ä öœHům——ĩ—̃̃ — 


— für Studi 5 
ianinos baten icht bes 


Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franeo. Baar 

oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

Bornemann & Sehn, Pianino- 

Fabrik. ee 


Alle Arten Wild 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Gustav Herrmann Preuss. 


Den Empfang 
meiner neuen Strickwollen, ſowie 
Rock⸗, Zephir⸗, Gobelin⸗ u. Cre⸗ 
vellwollen zeige ergebenſt an. 


Rosa Jablonska Nachfg 
Gemüſe⸗Conſerven 


aus der Conſerven-Fabrik von 5 
C. Tb. Lampe, Braunſchweig, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


4 


Kusta Meprmann Prenss, 


ü zus Endgültige Geschäfts-Aufösung 1, April 1890. 
25 Mein bedeutendes Lager in Wintergarderoben muß ausverkauft werden, da ich am 1, April mein neues Unternehmen in Sachſen beginne. 


. empfehle vorzugsweiſe meine ſelbſtgefertigten, durch guten Sitz und Haltbarkeit viel anerkannten 


Herrenüberzieher, 


Bekanntmachung. 
Der Danziger Hypotheken⸗Verein 


giebt auf bebaute Grundſtücke in Elbing und Vorſtädten erſtſtellige amortiſirbare 
Pfandbriefsdarlehne und zwar nach Wahl des Hausbeſitzers in Pfandbriefen zu 
5 % oder 4½ 9, oder 4% oder 3½ /, für welche einſchließlich der Amorti⸗ 
ſationsquote jährlich zu entrichten find 6 % ö reſp. 5 ½ % reſp. 5 reſp. 4¼ %. 
Die Amortiſation beginnt ſofort 
und vollendet ſich in 42 bezw. 47 bezw. 50 bezw. 60 Jahren. 

Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Carl Littschwager 
daſelbſt, Schmiedeſtraße Nr. 13. 

Danzig, im October 1889. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. 
Die Direetion. 
Weiss. 


rere 
Das größte Glück auf Erden ag 


der Reich⸗ 
thum an Geld und Gut, ſondern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre 
wahre Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und 
Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die ſich 
zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenom⸗ 
men, wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiften 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die ſicherſten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl⸗ oder Maden-Würmer Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ 
oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Aufſtoßen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Auſenen fi en 
des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfter Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahl⸗ 
reiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die 
meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller 
Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der 
Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


u Abonniren Sie ſich auf das Hermann Blasendorff, 
ER Ze, = 9 Berlin, Osterode ./ Pr. 
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. & &® übernimmt Erdbohrungen und 
Tr MIDERSUNG udernim un 


2 | 
EA RE! een 
. 2 Fance Haier 


2 Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit N 3 bis 4 beſonderen 
Kuuſtblättern. 
Inhalt: Mamane 
Novellen 
Erzählungen 
Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 
Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 


bei allen Buchhand⸗ 

Abonnements lungen u. Poſtanſt. 

Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 

handlungen von O. Meissner und 
Leon Saunier. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


ÄDr.Retan“Sohhstbewahrıne | 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
N 5 sche lich es Se dees 
en ſchre en Folgen dieſes 
gal leidet, ſeine aufrichigen 
Belehrungen retten jũhrlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
i agazin in zig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. : 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen . Krenz, 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
d 3,50 Mark 
(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 
ind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Brunnenbauten für jede Tiefe 

und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 

und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 

liſten, Koſtenanſchläge gratis. 9 0 

5 2 Vertreter: 

Ingenieur Adolf Kanischke, 
Ddſterode in Oſtyr. 

aſanen, Rebhühner, 

Reh, Vasen in größter Aus⸗ 

wahl billigſt b. Redantz, Waſſerſtr. 36. 


BEI Fin Wort an Alle, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, Ita⸗ 
lieniſch, Spanſſeh sei Mae 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
Gratis und franco zu beziehen 
durch die 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in zig. 


= bin von Biſchofsburg 
na 
Saalfeld 


verzogen und iſt meine Wohnung 
diejelbe, welche mein College 


Dr. Werner bei Stadtfämmerer 
Bartsch inne gehabt hat. 


Dr. Bader, 
pro physicata gepr. pract. Arzt. 
Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 
Ankunf 


1. 


Von Dirſchau: 6,34 Vm. 7,51 Vm. , 


9,44 Um., 10,44 Vm. 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 
Von Königsberg: 4,02 Vm. 6,40 Vm., 
11,35 Bnt,, 12,17 Vm. 3,42 Nm., 
7,45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 
Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm., 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,07 Vm., 6,28 Vm., 
11,41 VBm., 12,23 Nm. 3,52 Nm., 
7,17 Nm., 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 Bm, 
9,47 VBm., 10,50 Vm., 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
N. Mohrungen: 6,22 Vm., 11,25 Vm, 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge find 
Courierzüge. 


Ich 


| 
a Reiſeröcke, Haus⸗ und Jagdjoppen, Rock⸗, Jaquett⸗ und Trauanzüge, Schlafröcke, ferner Damenmäntel, Mädchen⸗ und Knabenpaletots, 
F Babymäntel, Knabenanzüge von 1 16 Jahren zu Schleuder⸗Ausverkaufs⸗Preiſen, die der ganzen Konkurrenz die Spitze bieten. 


Sehmiedeſtraße 17. L. Prager, Schmiedeſtraße 17. 


